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Kehrſeite der Medaille zu würdigen, müßten ſie 
auch die Laſten tragen, die wir tragen müſſen, 
wären ſie mitgetroffen von den Wirkungen des 
bei uns herrſchenden Systems, begriffen fie, 
daß es ſich bei dem ausgebrochenen Conflict 
um ganz andere Dinge handelt, wie um 

fſteben oder drei ahre, würden ſie 
ebenſo bedroht von Monopolen und ähnlichen Be⸗ 
glückungen, wie wir, dann, ja dann möchten wir 
wohl ſehen, ob dieſe Abſtimmung ebenfalls an 
Einftimmigkeit grenzen würde. Es iſt ganz gut, daß 
die fragliche Correſpondenz hinzufügt: r 
Und fo wird es den Deutichen im Auglande, wie 
dem Auslande überhaupt, nicht leicht, die Abſtimmung 
der deutſchen Reichstagsmehrheit gegen den Kanzler zu 
derfiehen. Man fragt ſich vergebens, woraus dieſe 
Gegnerſchaft beſteht, und was ſie will. 

Sehr richtig; weil man im Auslande eben nur 
ausgehend von dem Glanze der auf äußerem 
Gebiete errungenen Erfolge des Fürſten Bismarck 
ürtheilt, weil man nur die äußerlichen Vorgänge 
erkennt und ſich die Mühe nicht nimmt, in das 
innere Weſen der Dinge einzudringen. 

Mit ſolchen Urtheilen aber, die auf völligem 
Mangel an genügender Kenntniß der Sachlage be⸗ 
ruhen, bleibe man uns gefälligſt fern. Sie haben 
ebenſowenig moraliſchen Werth, wie ihnen jede 
Berechtigung feblt. Zeute, die ihre Neihbangehörig: 
keit aufgegeben haben, befigen auch keine Befugn 
mehr, mit in die innere Ordnung unſerer Ver⸗ 
hältniſſe hineinzureden. 


* [Der Kaiſer] ſoll der „Magd. Ztg.“ zufolge 
Actien der neuen deutſch⸗oſtafrikaniſchen * 
ſchaft im Betrage von einer halben Million Aber⸗ 
7 haben. Beſtätigung wird abzuwarten 

eiben. 

A Berlin, 19. Jan. Wengug, der techniſchen 
Cinheit im Eiſenbahnweſen durch nternationale Ber⸗ 
einbarung, hat der Bundesrath beſchloſſen, ſich da⸗ 
mit einverſtanden zu erklären, daß die im Schluß⸗ 
protokoll der internationalen Conferenz zu Bern am 
15. Mai. v. 5 formulirten Beſtimmungen auf den 
Eiſenbahnen Deutſchlands für den internationalen 
Verkehr mit den übrigen, in der vorzedachten Con⸗ 
ferenz vertreten geweſenen Staaten Anwendung 
finden und in Gemäßheit des Schlußprotokolls dem 
ſchweizeriſchen Bundesrath vor dem 1. Januar 1887 
mitgetheilt wird. Die Veröffentlichung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen behufs ihrer Einführung erfolgt, ſo⸗ 
bald die Erklärung von deren Annahme auch 
ſeitens der übrigen Regierungen durch den 
ſchweizeriſchen Bundesrath bekannt gegeben worden 
it. Baiern enthielt fü der Abſtimmung, erklärte 
jedoch feine Bereitwilligkeit, die Beſtimmungen, im 
Br ihrer Annahme für die = 3 

ahnen auch auf den baieriſchen Bahnen zur An⸗ 
wendung bringen zu 5 — Ein gleicher Beſchluß 
iſt hinſichtlich der zollſicheren Einrichtung der Eiſen⸗ 
bahnwagen im internationalen Verkehr vom 
Bundesrath getroffen worden. 

— Der Bundesrath hat ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß ein weiterer Betrag von Ein. 
pfeunigſtücken in Höhe von etwa 400 000 Mark 
aus geprägt werde und bei Vertheilung dieſer 
Prägung auf die einzelnen Münzſtätten die nach 
einem früheren Bundesrathsbeſchluſſe beſtimmten 
Procentſätze mit der Maßgabe zu Grunde gelegt 
werden, daß der bisher der Münzſtätte in Darm⸗ 
ſtadt zugewieſene Procentſatz den übrigen rn 
ſtätten nach Maßgabe ihrer Verhältnißzahl zuwäch 

* Berlin, 20. Jan. Die ſtrict gonvernementalen 
„Hamb. Nachr.“ laſſen ſich aus Hannover ver⸗ 
ſichern, daß Fürſt Bismarck Hrn. v. Bennigſen 
telegraphiſch nach Berlin berufen batte. enn 
das richtig iſt, ſo läßt ſich auch die neuliche Frank⸗ 
furter 5 erklären, daß Hr. Miquel auf tele⸗ 
graphiſche Weiſung nach Berlin abgereiſt ſei. 

*, Miniſtercembinationen“.] Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift ſchreibt der rechtsnationalliberale „Hamb. 
Correſpondent“: „Die kürzliche Anweſenheit des 
Herrn Miquel in Berlin, ſowie ſein Wiedereintritt 
in die parlamentariſche Arena, verbunden mit der 
unſicheren Nachricht, er ſei entſchloſſen, das Amt 
eines Oberbürgermeiſters von Frankfurt a. M. 
niederzulegen, hat von neuem Gerüchte in Umlauf 
geiret, denen zufolge Herr Miquel im Begriff ſtehen 
oll, einen preußiſchen Miniſterſeſſel einzunehmen. 
Aber welchen? Unter den Gläubigen ſind die 
Meinungen getheilt: man ſpricht vom Finanz⸗ 
miniſterium, man ſpricht aber auch von dem Handels 
miniſterium, und ſelbſt Herr v. Puttkamer erſcheint 
nicht ſicher auf feinem Platze, obgleich es berr⸗ 
kömmlich iſt, daß die Miniſter des Innern aus der 
Verwaltung der alten Provinzen hervor ehen. 
Endlich fehlt es auch nicht an Leuten, welche Herrn 
Miquel wieder an der Spitze eines großen Finanz⸗ 
inſtituts in Berlin ſehen. Davon, daß er in Kürze 
auf einen Miniſterſitz berufen werde, will man in 
ſonſt unterrichteten Kreiſen Berlins keine Kenntniß 


ben.“ 

Der Wunſch iſt bei dem Hamburger Blatte 
offenbar der Vater des Gedankens. Schon md lich, 
daß Herr Miquel zu etwas beſonderem ause ehen 
iſt, aber — daß der Reichskanzler etwa ſeinen ge. 
treuen Puttkamer den Nationalliberalen opfert, if 
doch um ſo weniger zu erwarten, als ja die 
Nationaliberalen auch ohne Gegenleiſtung jo weit 
nach rechts gegangen ſind, als nur möglich iſt und 
der Reichskanzler je wünſchen konnte. f 

* Schleſiſche Ceutrumsabgeordnete.] Ein cleri⸗ 
cales ſchleſiſches Blatt, die „Neißer Ztg.“ berichtet 
daß die bisherigen Centrums⸗Abgeordneten Graf 
Strachwitz, Graf Henckel von Donnersmarck und 
Graf Nayhauß⸗Cormorns mit Herrn Windthorſt 
—. ... ̃ ˙ , ˙ . , EINER EZ 


Serbien und die Pforte. 


P. C. Belgrad, 16. Januar. 
den panſlaviſtiſchen Organen von Moskau, 
St. Petersburg, Zara und Belgrad wurde in der 
letzten Zeit mit rührender Uebereinſtimmung eine 
in den Beziehungen Serbiens zur Pforte einge⸗ 
tretene Spannung verkündet. Da man aber ſelbſt 
ener leichtgläubigen Welt, welche auf die Offen⸗ 
arungen der Blätter dieſer politiſchen Farbe in 
frommer Einfalt zu hören pflegt, eine gewiſſe Be⸗ 
ründung dieſer Behauptung ſchuldig zu ſein glaubte, 
o ſuchte man dieſelbe einerſeits in den zwiſchen 
Belgrad und Sofia beſtehenden guten Beziehungen, 
andererſeits in dem feſten Einvernehmen, welches 
Er den Cabinetten von St. Petersburg und 
onſtantinopel hergeſtellt worden ſei. Das Rai⸗ 
ſonnement zeichnete ſich durch große Einfachheit aus. 
Da Serbien die ihm abe e von Sofia aus 
dargebotene Hand ergriff, abe es ein Gefühl des 
Uebelwollens an der Newa hervorgerufen, ein Gefühl, 
welches bei den herzlichen, un Rußland und 
der Türkei beſtehenden Beziehungen in Conſtanti⸗ 
nopel einen Reflex finden müßte. 

Unſer einheimiſcher Ableger der Katkow' ſchen 
„Moskowskiſa Wjedomoſti“, die „Nowa Uſtavnoſt⸗ 
beeilte fich, allerlei, freilich erdichtete Thatſachen als 
Beleg dafür anzuführen, daß der Sultan ſehr un⸗ 
günftig auf Serbien blicke. Herr Novakovic ſei von 

bdul Hamid noch immer nicht empfongen worden, 
der q — — der Ottomanen habe nicht übel Luſt, 
den 8 neu ernannten königlichen Ge⸗ 
ſandten ins Unabſebbare hinauszuſchieben und der⸗ 
gleichen mehr. Die Herren Panſlaviſten ſitzen nun, 
nachdem die wirklichen Thatſachen das , gamie künſt⸗ 
liche Intriguengewebe unbarmherzig zeriſſen haben, 
et verdrießlich da und finnen über neue Er⸗ 
indungen nach, mit denen man ihre beliebte Phraſe 
von der Iſolirung, in der Serbien ſich befinden 
ſoll, wenigſtens zum Scheine vertheidigen könnte. 
Herr Novakovic ſpricht ſich in ſeiner letzten 
telegraphiſchen Meldung über den ihm im Yildiz 
Kiosk bereiteten Empfang ſehr anerkennend aus. 
Der Sultan gab in unzweideutigen Worten ſeinem 
ſteten Wunſche Ausdruck, die freundſchaftlichſten 
Beziehungen zum ſerbiſchen Königreiche zu pflegen 
und verſicherte Herrn Novakovic ſpeciell der freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle, die er für König Milan hege. 
Nach der Ueberreichung der Creditive und dem 
Austauſch der üblichen Verſicherungen von guten 
Geſinnungen unterhielt ſich Abdul⸗Hamid ziemlich 
lange mit dem ſerbiſchen Geſandten und legte eine 
Cordialität an den Tag, die in Mlldiz⸗Kiosk nicht 
gerade üblich * 
an muß ſich alſo nach anderen Märchen 
umſehen, um die Behauptungen von der „furcht⸗ 
baren Lage“, in die Serbien angeblich gerathen 
ſein soll, wenigſtens einigermaßen glau würdig 
erſcheinen zu laſſen. k 

Anläßlich des (griechiſchen) Neujahres empfing 
der König ſehr zahlreiche telegraphiſche Glückwünſche 
von allen Bevölkerungsklaſſen und Gegenden ves 
Landes, in denen die Gefühle der traditionellen An⸗ 
hänglichkeit und Liebe für den Herrſcher und deſſen 
Dynaſtie zum Ausdruck gelangte. Auf Befehl 
Sr. Majeſtät ftattete der Miniſterpräſident im 
Amtsblatte den tiefgefühlten Dank des Königs ab. 
m Palais fand der Neujahrsempfang in üblicher 
Weiſe ſtatt. Von politiſchen Anſprachen wurde 
Abſtand genommen. \ 

Die Stimmung, welche in der ſerbiſchen Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht, iſt eine ziemlich zuverſichtliche. Die 
letzten hier aus zuverläſſigen Quellen eingetroffenen 
Nachrichten ſignaliſiren eine weſentliche Beſſerung 
in der allgemeinen politiſchen Situation, und die 
Hoffnung, daß der Friede werde erhalten werden, 
erſcheint nunmehr ſehr berechtigt. Sollte aber wider 
alle heute doppelt gerechtfertigte Erwartung die 
Calamität eines Conflicts von Europa nicht abge⸗ 
wendet werden können, ſo würde Serbien ſich auch 
dieſer Situation gegenüber in einer nicht ungünſtigen 
Stellung befinden. Die neue — 
ſchreitet raſch ihrer Vollendung entgegen, die 
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Konrad fehkan und feine kette. 


nanzen find auf dem Wege der Regelung und die 

alliirung aller patclot den Elemente um den 
e iſt eine Thatſache von erfreulicher Be⸗ 
eutung. 


Deutſchland. 
Staatsſtreichdrohung. 

Die amtliche „Leipziger Zeitung“ ſchreibt: 

„Ein Parlament kann der Staat zur u. ent⸗ 
bebren, eine feſte, zielbewußte Regierung, eine chlag⸗ 
fertige Armee nimmermehr. Das Parlament iſt nicht 
der Staat, der Staat bat früher obne Parlament be⸗ 

anden und würde nöthigenfalls auch künftig fo beſtehen. 
erſagt der Reichstag beharrlich feine Mitwirkung, fo 
bleibt nichts übrig, als auf ſeine Dienſte zu verzichten.“ 
Mit dieſen Worten redet alſo die amtliche 
Leipziger Zeitung“, welche erſt kürzlich für eine 
Reviſion der Reichs wahlgeſetzgebung eintrat, nunmehr 
auch dem Staatsſtreich das Wort und zwar in einer 
Weiſe, die an Offenheit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. So ſpricht die Regierungspreſſe angeſichts von 
Neuwahlen, die angeblich der Heerverſtärkung wegen 
nöthig geworden find und in welcher alle gouver⸗ 
nementalen Parteien die Militärpräſenz als allein 
in Frage ſtehend hinſtellen. 

Das Geſtändniß des amtlichen Leipziger Blattes 
reißt abermals eine Lücke in den Verdunkelungs⸗ 
ſchleier, mit welchem man den wahren Kern der 
Sache verhüllen möchte. Das letztere wird und 
kann nicht gelingen. Ein einfaches Re enexempel 
bürgt dafür. Der nächſte Reichstag iſt auf drei 
volle Jahre gewählt. In ebenſoviel Wochen wird 
die Militärfrage erledigt ſein. Was geſchieht in 
den übrigen 35 Monaten? Was wird die Regie⸗ 
rung dann mit einer Majorität von Abgeordneten 
beginnen, die jetzt unter der Septennatäflagge in 
das 5 Lager geſchickt werden jollen? 

ie Hände in den Schvoß legen wird ſie ſicher 
nicht. Dafür bürgen des Kanzlers wirthſchafts⸗ 
politiſchen „Ideale“ und das obige Mene Tekel 
der „L. Ztg.“ mehr als ausreichend. 

* Ueberfluß erhalten wir bei Redactions⸗ 
ſchluß noch folgendes Berliner Telegramm: 

Berlin, 20. Jan. Die „Kreuzztg.“ meldet, 
die „Steuerfrage“ werde jetzt nicht munter den 
Bundes ſtaaten verhandelt; die bezügliche Vorlage 
werde vielmehr hier an der Centralſtelle ausge 
arbeitet und wird den Regierungen erſt nach der 
Fertigſtellung zugehen. Falls der nene Reichstag eine 
audere Geſtaltung erhalte, würde ihm bald die 
Steuervorlage zugehen. de 

Genügt auch das den Zweiflern nicht;! 


5 Die Deutſchen im Auslande. 

er „Hamb. Corr.“ bringt eine „deutſche 
Stimme aus dem Auslande“ ode ſie iſt, la 
nicht verrathen), welche gegen die deutſche Reichs⸗ 
en ins Feld geführt wird. Am Schluſſe 


Könnten die Deutſchen im Auslande tbeilnehmen 
an den bevorſtehenden Wahlkämpfen im Deutſchen Reiche, 
he würden mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden 
Mehrheit ihr volles Vertrauen dem Manne ertheilen, 
welcher ihre Nation zur mächtigſten und angeſehenſten 
auf der Erde gemacht bat. Die Deutſchen im Auslande 
kennen keine Partei⸗Unterſchiede und keine Partei⸗Inter⸗ 
eſſen, fie bilden nur eine, die deutſche Partei: 

Sehr ſchön, aber auch ſehr naiv! Einmal je⸗ 
doch irrt ſich der „Hamb. Corr.“ gewaltig, wenn er 
glaubt, daß alle Deutſchen im Auslande durch⸗ 
gängig unbedingte Anhänger des Fürſten Bis⸗ 
marck wären. Wir könnten manches außer⸗ 
deutſche Blatt, J. B. von den amerikani⸗ 
ſchen, namhaft machen, welches ſich in ganz 
anderem Fahrwaſſer bewegt und ſich auf die wahre 
Beurtheilung des Fürſten Bismark auch in der 
inneren Politik recht gut verſteht. Aus ſolchen 
Blättern Waffen für uns herzuholen, verſchmähen 
wir freilich. Solche Manöver überlaſſen wir den 
Gouvernementalen. Wir wiſſen uns ſelbſt zu helfen. 
Außerdem aber: wüßten dieſe Deutſchen im Aus⸗ 
lande, von denen der „Hamb. Cor.“ redet, auch die 


Dentſchland und Fraukreich. 

Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Paris vom 
16. Januar: 
„Die Reden des gehen Bismarck im deutſchen 
Reichstage bilden faſt den ausſchließlichen Geſprächs⸗ 
ſtoff der politiſchen Kreiſe in Paris. Der deutſche 
Reichskanzler hat in ſeinem rückſichtsloſen Freimuthe 
die allgemeine Lage klar gekennzeichnet. Wenn er 
3 nicht angreifen will, hat er ſicher auch die 
acht, ſeinen Willen durchzuſetzen. Andererſeits iſt 
es nicht minder gewiß, daß auch die franzöſiſche 
Regierung den Frieden wahren will. Die öffentliche 
Meinung kann ſich angeſichts dieſer Umſtände be⸗ 
ruhigen. Wenn Fürſt Bismarck annimmt, daß 
Frankreich in Folge innerer Störungen eine Ab⸗ 
kenkung nach außen ſuchen könnte, ſo iſt dies eine 
Vorausſetzung, welche einer feſten Grundlage und 
einleuchtender Beweiſe entbehrt. Weder von der 
Regierung, noch von den Kammern läßt ſich 
annehmen, daß fie, um fi inneren Verlegen ⸗ 
heiten zu entziehen, mit einem Kriegs vor 
ſchlage hervortreten würden. Wäre etwa ein Krieg 
die richtige 1 für die finanzielleu Schwierig: 
keiten? Auch die Radicalen würden, falls fie ans 
Ruder gelangten, nicht an einen Krieg denken, da 
ſie bekanntlich alle kriegeriſchen Unternehmungen 
auf das entſchiedenſte bekämpfen. Die Franzoſen 
ſind gegenwärtig durchgehends ein friedliebendes 
Volk, weil ſie wiſſen, wie theuer ein Krie u ſtehen 
kommt, wie theuer der letzte Krieg zu fie en kam 
und weil jede Familie mindeſtens ein wehrpflichtiges 
Mitglied zählt. Fürſt Bismarck erklärte einerſeits, 
daß Deulſchland zur Zeit vor Frankreich keine Be⸗ 
ſorgniß hegt, daß es aber gleichwohl für jede 
Eventualität Vorſorge treffen müſſe. Ganz in der 
aleichen Weiſe hat Frankreich das Recht und die 
Pflicht, für die Sicherheit ſeiner Grenzen Sorge zu 
tragen, ohne daß darin eine Drohung nach irgend 
einer Richtung erblickt werden könnte. Frankreich 
will ſeinen Rang als Großmacht und ſeinen Einfluß 

im Rathe der europäiſchen Völker bewahren.“ 


„ Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer wird ſich, wie 
die „N. Z.“ erfährt, am Freitag, den 28., Mittags, 
im Adier⸗Saal des königlichen Palais 353 Cadetten 
vorſtellen laſſen, welche nach beſtandenem Examen 
im April d. J. als Offiziere oder Fähnriche, in die 
vetive Armee Übertreten. Dieſer Vorſtellung werden, 
wie alljährlich, auch der General ⸗Inſpeeteur des 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs weſens, ſowie die 
unmittelbaren Vorgeſetzten des Corps beiwohnen. 
TEE SENT ͤ— . 7, , , 


1 


einen Vorſchuß auf ſein blank Angeſicht vor dem 


und eigener Gefahr. Ich brauche keines Ratb 
Gepfändetwerden ſchützte. Er iſt mir ſeitdem in 


und keines Zuſtimmung einzuholen. Ihr wißt es, 


Roman aus dem Anfange des 15. derts. Dankbarkeit zugethan.“ hof verſammelt iſt. Ich höre Ankläger und Richter, | daß ich von Rittern des Deutſchen Ordens als 
17) Bon Elif r aabrut „Ich dank Euch, Freund, für den Wink. Do | und hier iſt der Angeklagte. Redet Ankläger, weſſen | Kind in der Wiege aus den Fluten der Frühlings⸗ 
4. Kapitel. deren,] unſer Geflüſter erregt Aufſehen. Wir reden morgen | zeihet Ihr mich!“ waſſer aufgefiſcht und errettet ward, daß ſie mich 


mehr davon.“ 

Nachdenklich geleitete in Weib und Sufanna 
nach Haufe und nahm ſchweigſam das Mahl. 

Als die Frauen ſich zurückgezogen hatten, hüllte 
er ſich in einen langen, dunkeln Mantel, ſteckte ein 
Dolchmeſſer, deſſen Schneide er prüfte, zu ſich und 
verließ durch die Gartenpforte das Haus. Durch 
Gaſſen und Gäßchen ſchreitend, die jetzt in vol⸗ 
ſtändiger Vereinſamung dalagen, hielt er endlich vor 
der Rückfront eines anſehnlichen Steinhauſes und 
klopfte leiſe. Die Thür ward ſofort geöffnet und 
ihm mit einer Blendlaterne ins Geſicht geleuchtet. 

„Alle Heiligen! Herr Letzkau!“ rief der im 
Schatten Stehende erſchreckt. 

„Seid zubig, Mann. Ich will den Herren in 
der Halle eine Ueberraſchung bereiten; ich werde 
mich bei ihnen zu Gaſte laden.“ 

„Ihr wißt nicht —“ ſtotterte der Thürhüter. 

„Es geht gegen Euch, Herr — —“ 

„Weiß ſchon, weiß ſchon“, erwiderte Letzkau 
kurz und ſtieß die Thür zum Vorgemach auf. 

„Herr, geht nicht hinein, fie find im Zorn und 
haben getrunken — —“ 

Des Mannes Warnung blieb unbeachtet. 
Letzkau öffnete die Saalthür und ſtand im nächſten 
Augenblick mitten in der hohen gewölbten Halle. 
Er ward nicht ſogleich bemerkt, und es dauerte 
einige Secunden, ehe er in dem lebhaften Durch⸗ 
einander von Stimmen einen zuſammenhängenden 
Satz verſtehen konnte. 

„Wir ſetzen einfach alle Punkte der Anklage 
auf und laden den Letzkau zur Verantwortung vor 
die Ordnungen“, rief Andreas Baumgart, die 
Anderen übertönend. 

Letzkau, ſeinen aufſteigenden Zorn bekämpfend, 


in der St. Annenkapelle zu Schloß Marienburg 
über die Taufe hielten und mir mit dem Vornamen 
Konrad, den der Hochmeiſter führte, den Namen 
des Ortes beilegten, allda ich aufgefiſcht war. Die 
Ritter haben mich aufgezogen, ſie haben nach 
meinen geiſtigen Fähigkeiten geſpähet und haben 
ſie ausgebildet mit Sorgfalt und Treue. Dem 
Orden verdanke ich Leben, Kenntniſſe, Glück und 
Ehre, alles, was ich bin und habe. Und ich ſollte 
ihm nicht dienen, wo ich's vermag, mit Hintenan⸗ 
ſetzung alles Deſſen, was mein iſt!“ 

„Doch Eures Amtes —“ unterbrach ihn 
Baumgart. 

„Wer kann ſagen, daß ich je meines Amtes 
vergaß?“ fuhr Letzkau auf. „Ich ging nicht, bevor 
ich alle Geſchäfte geordnet hatte und die Leitung 
in gute Hände gelegt. Und diente ich nicht der 
Stadt gleich dem Orden, indem ich das Bollwerk 
verſtärken half, daß ſie gegen die Polen ſchützt? 
Laßt den Orden bei Thorn geſchlagen werden, wie 
bei Tannenberg, und er wäre verloren!“ 

„Wer ſagt Euch, daß Ihr uns damit gedient 
babt, ihn zu Rügen?“ unterbrach ihn Lanken. 
„Wir find der Willkücherrſchaft der Kreuziger jatt. 
Laßt uns dem Könige von Polen huldigen!“ 

Die monarchiſtiſche Verfaſſung allein gewähr⸗ 
leiſtet uns den nöthigen Schutz, ohne den wir von 
allen Seiten unabläſſig gebrandſchatzt werden und 
bedrängt. Iſt es nicht von den Feinden, iſt es von 
den Schirmherren ſelber.“ 

„So lang noch ein Tropfen Blut in meinen 
Adern fließt, ſoll die deutſche Gedania nicht die 
polniſchen Sklavenketten wieder tragen“, fuhr 
Letztau wie ein bedrohter Löwe auf. g. ad 
keiner, mit den Polen anzubinden. Ich fühle mich 


Die geheime Verſammlung. 

Mit wuchtigem Klang rief der eherne Mund 

der Glocken durch die Stille der Nacht die An⸗ 

dächtigen zum Weihnachtsvigilium. Wie von 

Glühwürmchen in der Johannisnacht leuchtete es 

auf an allen Ecken und Enden der Stadt von 

Laternen, großen und kleinen, getragen von 

Männern und Frauen in dunkler Umhüllung, 

welche der Pfarrkirche von St. Marien zuſtrebten. 

Vor dem Hochaltar ſtand die Krippe mit dem 

Jeſuskind, von Wachs kunſtvoll gebildet, daneben 

knieten auf Stroh Maria und Joſef, ein frommes 

Ehepaar, das die Prieſter zu dieſer Darſtellung 

aus der ehrbaren Schreinerzunft erkoren. Schüler 

aus der Lateinſchule von Marienhof ſtellten die 

anbetenden Hirten vor. Um dieſe Gruppe nach Rang 

und Stand und Gewerk, fein ſäuberlich geſondert 

im zugehörigen Geſtübl, ſammelte ſich die Gemeinde. 

Und als aus der Satriftei die Rathsterren mit 

ihren Frauen und Kindern, voran Herr Letzkau mit 

Frau Barbara, in feierlichem Aufzuge zum Raths⸗ 

geſtühl ſchritt, erbrauſte mit Orgelbegleitung in 
mächtigem Chor das Kyrie eleiſon. h 

Als die Feierlichkeit beendet war und die Ge⸗ 

meinde die Kirche verließ, die Herren vom Rath 

und die Patrizier durch das Portal unſerer lieben 

| Frauen, drängte ſich Conſul Hecht an Letzkau und 


Staunen. Baumgart ſaßte ſich zuerſt: „ ch frage 
je 


ſa 
he 


„Auf Eure Fragen habe ich zuerſt eine Gegen⸗ 


seinen Arm faſſend, flüſterte er ihm ins Ohr: „Die 
Georgenbrüderſchaft hält heut Nacht nach dem 
Vigillum eine geheime Sitzung im Schieß haus.“ 
„Wie kommt Ihr zu der Kenntniß?“ fragte der 
Angeredete. 5 
„Es ward mir durch den Hüter des Hauſes 


„Was ich für den Orden zu thun für gut fand, 
hinterbracht, den ich vor einigen Jahren durch 95 iben zu thun für gut 


hat ich als Sohn für den Vater mit eigener Perſon 


in der Militärfrage nicht übereinſtimmlen; das 
Blatt deutet an, daß die drei Herren vom Centrum 
nicht wieder aufgeſtellt würden. 

* [Der „evangeliſche Bund“ ] iſt nunmehr, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet wurde, mit einem 
Aufruf hervorgetreten, der als Aufgabe folgende 
zwei Punkte bezeichnet: 

Er will im Kampfe gem die wachſende Macht 
Noms die epangeliſchen Intereſſen auf allen Gebieten 
wahren, der Beeinträchtigung derſelben durch Wort und 
Schrift RE erfor dagegen allen Beſtrebungen 
wahrer Katholicität und chriſtlicher Freiheit im Schooße 
der katholiſchen Kirche die Hand reichen. — Er will 
andererſeits gegenuber dem Indifferentismus und 
Materialismus der ra das chriſtlich⸗evangeliſche 
Hemeindebewußtſein ſtärken, gegenüber dem lähmenden 
Parteitreiben den innerkirchlichen Frieden pflegen, gegen⸗ 
über der landeskirchlichen Getheiltheit des evaugeliſchen 
Deutſchlands die Wechſelbeziehungen zwiſchen den Ans 
gehörigen der einzelnen Landeskirchen beleben und 
mehren. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe verpflichtet ſich 
jedes einzelne Glied des Bundes, an feinem Theile 
mitzuwirken. ; | 

Behufs gemeinſamer Thätigkeit organiſirt ſich 
der Bund unter Leitung eines Central⸗Vorſtandes 
puren eines weiteren Ausſchuſſes, und gegliedert in 

andeskirchliche oder landſchaftliche * 
über das ganze evangeliſche Deutſchland. Dem 
Vorſtande tritt an die Seite eine Commiſſion zur 
Vertretung der evangeliſchen Intereſſen in der Preſſe. 
Generalverſammlungen vereinigen die Bundes⸗ 
glieder zu perſönlichem Meinungsaustauſch und zu 
den für das Ganze maßgebenden Beſchlüſſen. Die 
Koſten des Bundes werden theils durch regelmäßige 
Beiträge, theils durch außerordentliche Zuwendungen 
gedeckt. Der proviſoriſche Vorſtand iſt aus folgen⸗ 
den Männern zuſammengeſetzt: 

Dr. Beyſchlag, Pro⸗ 


Dr. Bärwinkel, Pf. in Erfurt. 
feſſer in Halle. Dr. Fricke, Conſiſtorialrath, Profeſſor 
in Leipzig. Göbel, Conſiſtorialrath in Halle. Greeven, 
Superintendent und Pfarrer em. in Büderich (Rhein⸗ 
provinz). Dr. Kawerau, Profeſſor in Kiel. Leuſchner, 
Conſiſtorialrath in Merſeburg, prov. Schriftführer. 
Dr. Lipſius, Geh. Kirchenxath, Profeſſor in Jena. 
Dr. Niemann, Conſiſteriglrath in Münſter. Dr. Nippold, 
Bi de: in Jena. Dr Riehm, Profeſſor in Halle Geh. 
eg.⸗Rath v. Voß in Halle. Dr. Warneck, Pf. in Rothen⸗ 
ſchirmbach. Graf v. Wintzingerode⸗Bodenſtein, prov. 
Vorſitzender. Witte, Profeſſor und geiſtlicher Inſpector 
in Schulpforte. 
Obwohl der Vorſtand Männer verſchiedener 
kirchlicher Färbung in ſich vereinigt, obwohl das 
Programm dem Frieden der ſtreitenden Parteien 
das Wort redet, weiſt der orthodoxe „Reichs bote“ 
die Verbindung mit „Leugnern der Göttlichkeit 
Chriſti und der göttlichen Autorität der heiligen 
Schrift“ (damit ſind die Anhänger des Proteſtanten⸗ 
vereins gemeint) mit Entrüſtung zurück. 

* [Die gonvernementale Wahlmache] beginnt 
bereits ſchöne Früchte zu tragen. Das „Kreisblatt 
für die Stadt und den Kreis Schlüchtern“ brachte 
5 B. kürzlich ein Extrablatt, welches an der Spitze 

as Telegramm des Miniſters v. Puttkamer an 
den Landrath mit der Mittheilung der Auflöſung 
und Anordnung zur Aufſtellung der Wählerliſten 
enthielt, dann folgt eine Fluth von unaualificir⸗ 
baren Schmähungen gegen die Reichstagsmajorilät 
und hinterher am Schluß eine „Bekanntmachung“ 
des Landraths an die Ortsvorſtände bezüglich des 
Wahlverfahrens. Durch dieſe Art der Anordnung 
ſieht das ganze Schriftſtück wie ein amtliches 
aus. Auch find wir überzeugt, daß ſolche Manöver 
nicht vereinzelt bleiben werden. 

. Ildie Müllerſchule in Roßwein] Bei der Wich⸗ 
tigkeit, welche der Gewerbeſtand den Fachſchulen beilegt, 
wird die Miitheilung von Intereſſe ſein, daß die Di⸗ 
rection der ſeit 1881 erfolgreich wirkenden Mällerſchule 
zu Roßwein in Sachſen beſchloſſen hat, im Sommer 
dieſes Jahres eine vollſtändige, mit der Schule verbundene 
Muſtermühle zu bauen, welche, nur den Zwecken der 
Anſtalt felbſt dienend, der deutſchen Müllerwelt 
endlich eine möglichſt vollkommene Fachſchule bieten 
ſoll. Die Vorbereitungen zu dieſem Bau, bei deſſen 
Ausführung die Schüler ſelbſt noch ſehr viel 
lernen können, beſonders die Mühlenbauer, ſind 
bereits im Gange. Die Mühle wird ſo groß 
angelegt werden, daß nicht nur eine vollkommene, 
muſtergiltige Reinigung betrieben, ſondern auch in der 
Vermahlung ſelbſt jede beliebige Methode richtig und 
praktiſch durchgeführt werden kann. Die Schüler ſollen 
alſo nicht nur Gelegenheit haben, jede einzelne von den 
Firmen zur Verfügung geſtellte oder der Anſtalt ge⸗ 
börige Maſchine in ihrer Arbeit zu beobachten und zu 
behandeln, ſondern die genügend fortgeſchrittenen unter 
ihnen will man regelmäßig vr zur Leitung des 
ganzen Werkes anhalten, ſo daß ſie theoretiſch und 
peactiſch ſich auf der Anſtalt ſelbſt alles das aneignen 
können, was im Leben von einem Obermüller ver⸗ 
langt wird. 

* Breslau, 20. Jan. Auf das Domkapitel in 
Breslau ſoll mit Gewalt ein Druck ausgeübt 
werden, daß es den Namen des Biſchofs Kopp auf 
ſeine Candidatenliſte für den fürſtbiſchöflichen Stuhl 
ſetze. Die „Schleſ. Ztg.“ läßt ſich wieder von 
„beſtunterrichteter Seite“ melden, daß die Ver⸗ 
oͤffentlichung des Schreibens von Jacobini darauf 
von Einfluß ſein dürfte. 


Dres ben, 19. Januar. 


Die heute hier zu⸗ 
ſammengetretene 


internationale Semmerfahrplan⸗ 
9 pro 1887 iſt von 80 Delegirten für 72 
deutſche, öſterreichiſch⸗ ungariſche, niederländiſche, 


N A 
belgische, ſchweizeriſche, Dänische, franzöſiſche, engli⸗ 
ſche ꝛc. Eiſenbahnverwaltungen und 2 Dambfſchſff 
fahrt⸗Geſellſchaften beſucht 


Den Vorſitz bei den 
Verhandlungen führt der Präſident der ſächſiſchen 
Staatsbahnen. In der Plenarverſammlung wurde 
beſchloſſen, daß der Sommerfahrplan allgemein am 
1. Juni in Kraft treten ſoll. Die Winterfahrplan⸗ 
Conferenz pro 1887/88 wird am 22. Juni ſtatt⸗ 
finden. Der Ort, wo dieſelbe abgehalten wird, iſt 
noch unbeſtimmt. Die Gruppenberathungen begannen 
ſofort und werden morgen fortgeſetzt. Regierungs⸗ 
Commiſſare ſind anweſend für Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Ungarn. | 

Dresden, 18. Januar. Dem Leiter der biegen 
Privat ⸗Befärderungs⸗Anſtalt „Hania“ wurde durch die 
Polizeidirection die Beſeitigung der innerhalb der Stadt 
an den Außenſeiten der Häuſer an Straßen und Plätzen 
angebrachten Briefkäſten aufneocben und ferner unter: 
agt, in der Firma feines Unternehmens In der Ber 
zeichnung deſſelben als Poſt zu bedienen. Diele Maß⸗ 
regel war auf Anregung der hieſigen Ober⸗Poſtdirection 
und im Einverftändniß mit dem Stadtrath beſchloſſen 
worden. Der Leiter der „Danfa” hatte dagegen Recurs 
eingewendet; das Rechtsmittel iſt indeß als unbegründet 
verworfen worden, indem die Oberbehörde der Auf⸗ 
faſſung der Fal. Polizeidirection allenthalben beigepflichtet, 
und, dem „Dr. 3.“ zufolge, nicht allein die Berechtigung, 
ſondern auch die Verpflichtung der letzteren zu dem ge⸗ 
dachten Vorgehen ausdrücklich anerkannt hat. 

München, 18. Jan. Die Reiſe des Miniſters 
Baron Crailsheim nach Berlin erfolgte nach 
einer Meldung der „K. 3.” wegen techniſcher Eiſen⸗ 
bahnfragen. 

* In München hat Commerzienrath Sedlmayr, 
der bisherige nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 
nete, eine neue Candidatur auf das entſchiedenſte 


abgelehnt. 
Frankreich. 

* [Eine Räubergeſchichte.] Ein Telegramm der 
„Agence Havas“ aus Lyon meldet, daß dort zwei 
Fremde verhaftet worden ſind, welche Soldaten 
vorgeſchlagen haben ſollen, für eine bedeutende 
Summe Repetirgewehre zu verkaufen. „Paris“ 
bringt bereits eine lange Räubergeſchichte, wonach 
die Verhafteten, welche den Soldaten 20 000 Fres. 
geboten, ſich für Engländer ausgeben, Audenaz 
Sidney und Charles Walitz heißen wollen, aber 
„Paris“ zufolge ſicherlich Deutſche ſind. Ein dritter 
Spion jet leider entwiſcht. (Nat.⸗3) 

England. 

ac. London, 18. Jan. Dem Vernehmen nach 
verſicherte geſtern Sir H. Holland, der neue Colonial⸗ 
miniſter, einer im auswärtigen Amte erſchienenen 
Deputation aus Malta, daß er bereit ſei, Malta 
eine ſolche repräſentative Verfaſſung zu geben, wie 
ſie das volksthümliche Verlangen befriedigen würde, 
ohne die Sicherheit der Feſtung zu gefährden. 
Ueber die Einzelnheiten zur Erreichung dieſes Zieles 
werde er ſich mit dem Gouverneur der Inſel in 
Verbindung ſetzen. 

Das Kriegsamt iſt aus Aegypten benach⸗ 
richtigt worden, daß beim Beginn dieſes Jahres 
57 Offiziere der britiſchen regulären Armee bei den 
viceköniglichen Truppen Dienſte leiſteten. 


* Iriſche Zuſtände.] Der „Daily Telegraph“ 
giebt folgende dem Anſchein nach wahrheitsgetreue 
Schilderung der Zuſtände in Glenbeigh (Irland), 
wo in den letzten Tagen die grauſamen Exmiſſionen 
ſtattfanden: 1 

„Was die elenden Bauern in Glenbeigh betrifft, die 
auf Antrag Londoner Geldverleiher, die Hypotheken⸗ 
gläubiger waren, auf die Straße geworfen wurden, ſo 
muß jedermann für ſie Mitleid fühlen. Aber die Ar⸗ 
muth in Glenbeigh iſt keine Frage der Pachtzinſen. Die 
Leute würden arm ſein, wenn ſie acblunge rei wären, 
Man hat ſie thatſächlich 3 Jahre lang in Ruhe gelaſſen, 
und jetzt wurden fie ermittirt, weil fie auf Anſtiften der 
Liga ſich weigerten, zum Ausgleich fs alle Rüdftände 
einen halbjährlichen Pachtzins zu zahlen. Selbit wenn fie 
ihr Land umſonſt hätten, könnten fie darauf nicht ihr 
Leben friſten ohne Unterſtützung von ihren Verwandten 
in Amerika oder durch Tagearbeit der 8 Mit⸗ 

lieder ihrer Familien in der Umgegend. Der ſtänkſte 
Beweis dafür liegt in der Thalſache, daß zum Anfang 
des Jahres und während ſie keinen Heller Pacht be⸗ 
ahlten, viele von ihnen nur durch ihre katholiſchen 
Piieſter vom Hungertode gerettet wurden. Dieſelben 
durchzogen ganz Irland bettelnd, um hinreichende Geld⸗ 
mittel aufzubringen, daß die armen Landleute am Leben 
erhalten werden könnten. Leute, die keine Pacht be⸗ 
zahlen und von der Woblthätigkeit ihrer Verwandten 
leben, oder von dem Extrage einer Betteltour, ver⸗ 
dienen kaum den Namen einer Bauernſchaft, die gedeih⸗ 
lich fein würde, wenn das Grundherrenthum uusge⸗ 
rottet wäre 

Das Betteln der Prieſter von Glenbeigh illuſtrirt 
die E Lage des Südens und Weſtens pon Irland. 
Viele der Bauern leben nur von der Mildthätigkeit. 
Die Fonds kommen von der Liga, aus Amerika, von 
Verwandten, vom Landadel in der Umrunde, vom 
Prieſter, oder vom Landlord in Form von Erlaß. Es 
iſt keine N zu ſagen, daß die eine Hälfte 
der Pächter im weſtlichen Theile von Irland ihren 
Lebensunterhalt nicht aus dem Grund und Boden ge⸗ 
winnt, ſondern von außenſtehender Hilfe abhängig iſt. 
Ihre Pachtgüter ſind zu arm, entweder in der Quantität 
oder in der Qualität, um daraus die Subſiſtenzmittel 
zu gewinnen. 

Die grauſamen Ausweiſungen in Glenbeigh, 
wo der Agent die Häuſer der Pächter in Brand 
ſtecken ließ, haben die öffentliche Meinung Englands, 
EEC ² AAA Dc 


an der Spitze der deutſchen Partei mächtig, ihn als 
Berräther zu zerdrücken, wie dies Glas % 5 


Und er ſchleuderte die Stücke des im Zorn mit 
Rieſenkraft zermalmten Trinkgefäßes 1 5 85 ſich, 
daß ſie auf den Steinflieſen der Halle klirrend in 
Atome b Lanken lachte Vos 
während die Uebrigen, wie gebannt von L 
Worten, in ſtarrem Schweigen verharrten. Dieſer 
athmete tief auf, dann fuhr er ruhiger fort: 
Sehnt Ihr Euch zurück nach den Liſten und 

niffen feiler Höflinge, — deren höchſtes Ziel ihr 
eigen Emporkommen war auf den Nacken der 
deatſchen Vaſallen?“ 
Nimmermehr!“ riefen einige Stimmen. 

Lanken begann eine Widerrede, ward aber von 
ſeinen Nachbarn zur Ruhe verwieſen. 

„Bedenkt noch Eins“, fuhr Letzkau fort. „Noch 
iſt der Orden unſer Oberberr, dem wir verpflichtet 
ſind, Mannſchaften und Gelder zu liefern für den 
Krieg, und verloren, wie ein Tropfen in das Meer 
Piadedet war das Unſere, wenn nicht noch mächtigere 

undesgenoſſen gewonnen wurden gegen die ſieg⸗ 
reichen Polen.“ 

„Was wir Euch vorwerfen, iſt nur Eigen⸗ 
mächtigkeit“, grollte Baumgart. 

„Ihr bewegt Euch im Kreiſe“, erwiderte Letzkau 
verächtlich. „Begreift Ihr denn nicht, daß man den 
Vogel in der Luft nicht ſein eigen nennen kann? 
Und daß, wollte man erſt lange Reden halten, ehe 
man ſich an ſein Abſchießen macht, er unerreichbar 
davonfliegen könnte? Mein Grundiag iſt: handeln. 
Was ich als Recht und als meine Pflicht erkannt, 
das vollführe ich ohne Rückſicht. Das Recht iſt 
mein Schild!“ 

„Durch Eure lange Abweſenheit gewann der 
Rabenwold den Muth und die Zeit zu ſeinen Aus: 
ſchreitungen im Münzweſen — —“ hob Baumgart 
mit ſeinen Anklagen aufs Neue an. 

„Das Qundertmännergericht war alſo nicht 


auf, 
etzkaus 


ſtark genug, einen Uebelthäter zu bändigen, da 
hr mir auch dieſe Verantwortlichkeit zuſchiebet! 
Nun, Freunde, der Gewaltige iſt wieder daheim 
und führt wieder das Steuer, das bedenkt! Ich 
ſage Euch, er iſt der Erzfeind des Verraths. er 
m klagen oder anzuklagen hat, der trete an öffent⸗ 
icher Statt offen und furchtlos auf und führe 
ſeine Sache. Jeder Anklage meiner ſelbſt biete 
ich mich dar, allein mein Recht der Vertheidigung 
heiſchend. Möge des Volkes Stimme, die Gottes 
Stimme iſt, zwiſchen uns richten. Aber allem, 
was das Licht des Tages ſcheut, dem Trug und 
Verrath und der Geheimbündelei eckläre ich den 
Krieg. Ich werde ſie verfolgen, unterdrücken und 
ausrotten, wo ich ſie finde, kraft meines Amtes, 
deſſen Hauptaufgabe iſt, Ordnung und Frieden und 
die Geſetze aufrecht e erhalten.“ 

Nach einer Pauſe fügte er hinzu: „Was hier 
in dieſer Stunde ſich zugetragen, ſei vergeben und 
vergeſſen. Nur bewahret meine Warnung im 
Gedächtniſſe.“ 

Dann hob er grüßend ſeinen Hut, den er auf 
dem Kopfe behalten hatte, und verließ ſtolzen 
Schrittes die Zelle. N 

Die Zurückbleibenden ſahen verblüfft einander an. 

„Es iſt doch ein ganzer Mann“, ſagte Baum⸗ 
gart bewundernd. 

Mit dickgeſchwollenen Zornesadern an der 
Stirn erhob ſich Lanken: „Das iſt zu viel! Das 
können wir nicht dulden — —“ Aber er kam nicht 
weiter zu Wort. Einige Bekannte bemächtigten ſich 
ſeiner, ihm Beſonnenheit und Ruhe anempfehlend. 

Baumgart ſchlug vor, in Rückſicht auf die 
N ſchwierige Lage der Stadt, die im Augen⸗ 
lick nicht eines jo einflußreichen als energiſchen 
Mannes wie des Letzkau an oberſter Stelle ent: 
behren könnte, die Erklärungen deſſelben für aus⸗ 
reichend zu erachten; und die meiſten der Anweſen⸗ 
den ſtimmten ihm zu, die zu Gewaltmaßregeln auf⸗ 
gelegte Minderheit beſchwichtigend. (Fortſ. f.) 


die ſich mit Vorliebe ſtets des Schwächeren an; 
nimmt, bis in die Tiefen aufgeregt. In London 
werden bereits Beiträge zum Beſten der Ausge⸗ 
wieſenen geſammelt. Die Londoner Firma Darley 
und Roe, auf deren Veranlaſſung die Ausweiſungen 
geſchehen, ſuchten ſich in der „Times“ damit zu 
vertheidigen, daß die Pächter ſchon vor 5 Jahren 
ausgewieſen worden ſeien und widerrechtlich auf's 
neue von den Häuſern Beſitz ergriffen bätten. Es 
eta weiter nichts, „als daß die Häuſer dem 


ſeinem Tode, als er herben 


Salisbury iſt nicht dafür verantworllich. 


ſein wolle, und hierin wurde er von dem in der 


rdboden gleichgemacht würden.“ Die 300 Pächter 
wollten überhaupt nicht 115 5 Dem entgegen er⸗ 


Märt der iriſche Deputirte Harrington, daß die 
Pächter nicht zahlen könnten. Wie es heißt, wird 


man übrigens mit dem Aufbrennen der Häuſer 
nicht fortfahren, da dieſes doch zu viel böſes Blut 
gemacht hat. 

ac. Londen, 18. Januar. Der Marquis von 
Salisbury hat folgendes Circular an ſeine Partei⸗ 
genoſſen im Oberhauſe geſand: 

„Ich babe die Ehre Sie 8 daß das 
Parlament auf den 27. d. Mts. einberufen iſt. Da 
wichtige Geſchäfte vorliegen, hoffe ich, daß Ew. Lordſchaft 
es Baal wird, ihren Sitz an genanntem Tage ein⸗ 
zunehmen. 

Ein ähnliches Rundſchreiben richtete Gladſtone 
an ſeine Anhänger im Unterhauſe. 

Der verſöhnliche Charakter des verſtorbenen 
Lord Iddesleigh hat ſich gerade unmittelbar vor 
Schmerz darüber 
empfand, daß die Zeitungen von ſeinem Rücktritt 
eher ſchrieben, als ihm ſelbſt eine Andeutung von 
der beabſichtigten anderweitigen Beſetzung des 
Miniſteriums des Aeußeren gemacht wurde, in 
glänzen dſtem Lichte gezeigt. Ein Mal über das 
andere ſoll er ausgerufen haben: „Ich 106 — 5 

weiß, 
niemand geht die Sache ſo nahe als ihm!“ Dann 
äußerte er wieder: „Eine Aenderung ſcheint im 
Intereſſe der Regierung zu liegen. Ich habe in Folge 
deſſen meine Demiſſion gegeben und damit iſt die 
Sache zu Ende. Neun Tage lang werden ſich die Leute 
darüber wundern, und darauf wird alles ſtille ſein.“ 
Auch zu Lord Randolph Churchill bat Lord 
Iddesleigh bis zum letzten Augenblick in dem freund⸗ 
ſchaftlichſten Verhältniß geſtanden. In der Preſſe 
wurde in der letzten 3 vielfach die Anſicht laut, 
daß der Grund der Demiſſion Lord Randolph's in 
Lord Iddesleigh's Führung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten zu ſuchen ſei. Im Gegentheil iſt aber 
gerade der verſtorbene Staatsmann mehr als 
einmal als Vermittler zwiſchen dem Marquis 
von Salisbury und Lord R. Churchill aufgetreten, 
und iſt es daher eher richtig, zu ſagen, daß es 
Lord Iddesleigh's Bemühungen zu verdanken iſt, 
daß der junge hitzige Torhfüßrer nicht ſchon früher 
aus dem Minifterium ausſchied. . 

ac. London, 18. Januar. Das Kirchſpielsamt 
in Bermondſey, London, war geſtern der Schauplatz 
einer drohenden Scene. Es hatte ſich nämlich dort 
eine Deputation von dem Bermondſey'er Zweig⸗ 
verein der ſocialdemokratiſchen Föderation eins 
gefunden, welche auf die dem Kirchſpielsamt jüngſt 
Unterbreiteten Vorſchläge zur Linderung der Noth 
unter den Beſchäftigungsloſen Antwort verlangte. 
Nachdem der Deputation a rg worden war, 
daß für die Beſchäftigungsloſen eine Lifte auf: 
liege, deren ſich auch viele bedient hätten, daß 
aber das Kirchſpielsamt den Vorſchlag zur Er⸗ 
richtung von Gebäuden aufoffenen Plätzen und zur In⸗ 
angriffnahme von Straßenarbeiten als unnöthig oder 
unpraktiſch ablehnen müſſe, meinte der Sprecher 
der Socialdemokraten, daß die Bittſteller das 
Kirchſpielsamt für die Folgen, die vorausſichtlich 
ernſt ſein würden, verantwortlich halten müßten. 
Ein Mr. Marsdon, den man nicht zu Worte 

ven laſſen wollte, rief heftig, daß er gehört 


Vorhalle befindlichen Gros der Socialdemokraten 
unterftügt, die dabei eine rothe Fahne und ſocial⸗ 
demokratiſche Blätter über ihren Häuptern ſchwenk⸗ 
ten. Da der Aspect beunruhigend wurde, bean⸗ 
tragten einige Kirchſpielväter die Vertagung der 
Sitzung, was auch unter heftigen Proteſten ſeitens 
der Socialiſten ſehr eilig geſchah. 
talten. 
Rom, 19. Jan. Heute Abend wollte eine Ans 
zahl Studenten zu Ehren der bulgariſchen Dele⸗ 
irten vor deren Hotel eine Demonſtration veran⸗ 
alten. Da die Delegirten nicht im Hotel an⸗ 
weſend waren, ſo wandten ſich die Studenten in 
der übrigens irrigen Annahme, die Delegirten ſeien 
zum Diner bei dem Grafen Robilant, gegen das 
auswärtige Amt, wurden jedoch alsbald von der 
Polizei zerſtreut. W. T. 
Rom, 18. Januar. „Il Secolo“ ſchreibt, daß 
Meustti Garibaldi geäußert habe, im Falle eines 
ruſſiſch⸗oͤſterreichiſchen Krieges würden die Gari⸗ 
baldiner für Oeſterreich kämpfen. 
Rom, 14. Jan. Depretis entkräftete heute die 
Angriffe der Oppoſition, welche ihm vor allem vor⸗ 
eworfen hatte, er laſſe ſich in Sachen der inneren 
olitit von Geſichtspunkten der äußeren Politik 
leiten. Nachdem er die Angriffe Luigi Ferraris 
wegen des Verbots, in Verona der Carlotta Aschieri 
einen Gedenkſtein zu ſetzen, e ging er 
des nähern ag den Beſchluß des Gemeinderaths 
von Mailand ein, das dem Kaiſer Napoleon III. 
errichtete Standbild nunmehr auf einem öffentlichen 
Platze aufzuſtellen. Es ſei das eine Handlung der 
Dankbarkeit gegen den ehemaligen Verbündeten, 
welcher Italien zu ſeiner Freiheit verholfen habe. Der 
ug Napoleons III. und ſeiner tapferen Armee nach 
talien gehöre der Geſchichte an. Die Erinnerung 
daran ehre ſowohl Italien als auch Frankreich. 
Die von den Gegnern angerufene Freiheit würde 
verletzt worden ſein, wenn die Regierung ſich in die 
freie Abſtimmung des Mailänder Gemeinderaths, 
welche der Ausdruck eines von der Nasen der 
dortigen Bürger und von der Mehrzahl der 
Italiener getheilten edlen be geweſen, einge⸗ 
miſcht hätte. Das Bewußtſein, ſeine Schuldigkeit 
gethan zu haben, entſchädige ihn im übrigen für 
den unverdienten Tadel. r alle Mißgriffe der 
Unterbehörden könne er nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Die Rede wurde wiederholt durch 
Zeichen des Beifalls auf den Bänken des Centrums 
und der Rechten unterbrochen. Die Aufſtellung des 
Napoleons⸗Denkmals dürfte indeſſen trotzdem nicht 
ohne unliebſame Schritte abgehen; ſo 155 z. B. in 
Genua Canzio, der Schwiegerſohn Garibaldis, die 
Mitglieder der radicalen Handwerkervereine in einer 
Verſammlung aufgefordert, zahlreich an dem für 
die Enthüllung des Denkmals feſtgeſetzten Tage mit 
ihm nach der lombardiſchen Hauptſtadt zu eilen und 
dieſe „Schandthat“ zu verhindern. 


150 Bulgarien. 

f be Vermittelung des Papſtes] fol nach 
einer Berliner Meldung des „Hamb. Corr.“ der 
Sultan angerufen haben. Der Papſt habe auch 
bereits feine Bereitwilligkeit dazu erklärt. Ob aber 
die dabei intereſſirten Mächte, vornehmlich Ruß⸗ 
land, auf dieſe Vermittelung eingehen, erſcheint 
mehr als zweifelhaft. 

’ Türkei. 

Konſtautinopel, 18. Januar. Drei⸗ bis vier: 
tauſend bewaffnete Albaueſen haben die Quarantäne⸗ 


Station bei Mitrowitza angegriffen und geplündert. 
Der Kriegsminiſter beauftragte die Commandanten 
von Saloniki und Monaſtir mit Abſendung größerer 
Truppentheile, um die Bewegung zu unterdrücken, 
die türkiſcherſeits dem öſterreichiſchen Einfluſſe (2) zus 
geſchrieben wird. 


(Frankf. Ztg.) 
Rußland. 
* [Die Anfihten über die allgemeine Lage.] Der 


Correſpondent der „P. C.“ ſchreibt aus St. Peters⸗ 
burg, 15. 


Januar: 
In den letzten Tagen bat ſich in der An⸗ 


ſchauungsweiſe des ruſſiſchen Publikums eine ſicht⸗ 
liche Reaction gegen die politiſchen Beſorgniſſe her⸗ 


ausgebildet, welche die Geiſter bis dahin auf das 
äußerſte beunruhigt hatten. Die Erklärungen der 
Herren Goblet und Flourens der bulgariſchen Ab⸗ 
ordnung gegenüber bildeten den Ausgangspunkt 
dieſer Reaction. Sie kamen zu rechter Zeit, um u 
beweiſen, daß, wenn es auch in Eurspa antiruſſiſche 
Elemente giebt, dieſe Elemente andererſeits Gegen⸗ 
gewichte finden, die ihre Wirkungen — ge⸗ 
eignet find. Dazu kam die Rede des Fürſten Bis march, 
welche dieſen günſtigen Eindruck vervollſtändigte, in⸗ 
dem ſie uns über die bis dahin räthſelhaft get ebenen 
Abſichten Deutſchlands beruhigenden Aufſchluß Aloe 
Da man nun mit Beſtimmtheit auf die aufrichtige 
Friedensliebe dieſer Macht und auf ihre Bemühun⸗ 
gen zur habe, des Friedens zählen kann, und 
da man andererſeits aus der Sprache der Wiener 
Preſſe entnimmt, daß Oeſterreich⸗Ungarn vollſtändig 
die friedlichen Geſinnungen ſeines Bundesgenoſſen 
theilt, läßt ſich der 3 mit Ruhe entgegenſehen. 
Dieſe Zuverſicht erſcheint um ja gerechtfertigter, als 
das durch ſeine Cabinetskriſe lahmgelegte England, 
ungeachtet ſeiner zweifelhaften Haltung, ſich nahezu 
der Unmöglichkeit einer Action gegenüberfiebt und 
Italien in Folge der augenblicklichen Conſtelation 
auf dem europäiſchen Schachbrette ſeine Politik 
gleichfalls modificiren dürfte. 

Freilich iſt hiemit noch nicht alles gethan. Es 


iſt möglich, daß eine günſtige Löſung der bulgariſchen 


fachen noch nicht unmittelbar bevorſteht, der viel⸗ 
achen Schwierigkeiten wegen, die dieſe Frage ver⸗ 
wickeln. Die Umſtände aber, unter welchen ſie ſich 
gegenwärtig darſtellt, 8 zumindeſt die Er⸗ 
wartung, daß neue Verwicklungen nicht hinzu⸗ 
kommen, und daß die Bulgaren ſchließlich die Noth⸗ 
wendigkeit begreifen werden, den Mahnungen zur 
Unterwerfung zu folgen, welche von allen Seiten 
an ſie 1 50 werden. Obwohl es in dieſem 
Augenblicke noch nicht gut möglich iſt, eine ganz 
beſtimmte Form für die Urſache der zuvor er⸗ 
wähnten Reaction zu präciſiren, ſo kann man doch 
die erfreuliche Thatſache conſtatiren, daß in unſerer 
öffentlichen Meinung ein ſehr acceutuirtes Vertrauen 
wiedergekehrt iſt. Dabei bleibt es wahr, daß die 
ruſſiſche Preſſe im Weſentlichen auf ihrem ſkep⸗ 
tiſchen Standpunkt verharrt, und daß fie die Rede 
des Fürſten Bismarck mit vieler Reſerve und vielen 
Einſchränkungen aufgenommen hat. 


Birma. 

Mandalay 18. Jan. Sir Frederick Roberts 
und General White ſchifften ſich heute früh mit 
ihrem Stabe nach Kyan Nyat ein, von wo ſie ſich 
nach den Rubinen⸗Minen begeben werden, um Ende 
nächſter Woche wiederum hierher zurückzukehren. 

Amerika. j 

Newyork, 7. Januar. Am 1. Januar fand die 
Miarork de des neuen Mayors der Stadt 

ewhork, Abram S. Hewitt, ftatt, und hoffentlich 
hat mit dem Amts⸗Antritte des neuen ſtädtiſchen 
Oberhauptes auch eine neue Aera für die Verwal⸗ 
tung der Metropole, in welcher viele Reformen 
nothwendig find, begonnen. Herr 
ſeiner Antritts⸗Botf aft an den 5 
Empfehlungen gemacht, welche den Beweis dafür 
liefern, daß er das richtige Verſtändniß für das 
hat, was der Weltſtadt mangelt. Er ſagt nämlich 
u. A. in dem betreffenden Documente, Newyork ſei 
in ſeiner Entwickelung auf einem Punkte Pan 
welcher nicht nur die Ergreifung der weitgehendſten 
Maßregeln zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs, 
ſondern auch zur Erweiterung der Kenntniſſe und 
Verfeinerung der Sitten des Volkes erheiſchten, und 
durch welche den veredelnden Einflüſſen der ſchönen 
Künſte, der Moral und Religion der weiteſte Spiel⸗ 
raum gewährt werde. Dazu bemerkt der Newyorker 
„Herald“: 

5 Was der Stadt Newyork gegenwärtig am 
Nöthigſten, ſei eine beſſere Regierungsform. Sei 
eine ſolche erſt einmal vorhanden, ſo werde die ge⸗ 
wünſchte beſſere Municipal⸗Verwaltung ſchon von 
9 kommen und mit dieſer die angeſtrebten Ver: 

eſſerungen, welche zu der künftigen Entwickelung 
der Metropole führen würden. Man ſolle der Stadt 
das Recht der Selbſtregierung ertheilen, und ſie 
werde dann ſchon allein für ihr künftiges Gedeihen 
Sorge tragen. Dieſe Selbitregierung könne nur 
durch ein Amend gent zur Conſtilution des Staats 

erbeigeführt werden. 

. N deer Auslaſſung des „Herald“ ſtimmen 
wir völlig überein. Newyork muß, wenn es nicht in 
ſeiner Entwickelung gehemmt werden ſoll, ſeinen 
eigenen geſetzgebenden Körper haben und unab⸗ 
hängig von der Staats ⸗Legislatur fein. Jedenfalls 
wird ein dahinzielendes Amendement zur Conſtitu⸗ 
tion der im nächſten Jahre zuſammentretenden 
Convention zur Reviſion der Verfaſſung unter⸗ 
breitet und von derſelben gutgeheißen werden. Ob 
indeſſen dann das Amendement auch von der Be⸗ 
völkerung des Staates angenommen werden wird, 
iſt noch fraglich (RD. H.⸗3.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittags mehrere Verträge entgegen, arbeitete 
darauf mit General v. Albebyll empfing Nachmittags 
2 Uhr das Präſidium des Ab eorduetenhauſes und 
die Deputation des Herrenhauſes, machte 2½ Uhr 
eine Spazierfahrt und empfing um 4 Uhr den 
Staats ſecretür Herbert Bismarck zum Vortrage. 

— Officibs wird von gutunterrichteter Seite 

emeldet, daß Frankreich auch enorme Quantitäten 
Bicrinfänre in Dentichland kauft, welcher Stoff wie 
der Schwefeläther zur Fabrikation des Melinits 
erforderlich iſt. Deutſche Fabriken erhielten Auf⸗ 
träge für zwanzigtauſend Kilo Picrinſäure per 
Monat. Die Preiſe find france Rotterdam beſtimmt. 
In Wirklichkeit gehen die Lieferungen via Köln 
nach Frankreich. E 

— Nach der „Köln. Ztg.“ ſcheinen die ange · 
ſtellten Erhebungen über die Pferdeausfuhr einen 
Zuſtand ergeben zu haben, der dazu nöthigt, in aller⸗ 
nächſter zei ein Ausfuhrverbot zu erlaſſen. 

— Nach der „Kreuzzig.“ hätte ſich die conſer 
vative Partei des Abgeordnetenhauſes einſtimmig für 
eine Eutrüſtungsadreſſe ausgeſprochen, die National - 
liberalen jedoch ihre Mitwirkung beſtimmt ver⸗ 
weigert. Dies werde auf das freudige Zuſammen⸗ 
wirken bei den Reichstagswahlen einen lähmenden 
Eiafluß üben. 

Nach dem „Hannor. Cour.“ find die National- 
liberalen nicht verpflichtet, für Stöcker und gewiſſe 
andere conſervative Candidaten unbedingt zu ſtimmen. 
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Zweck der Conſtruction der Karren doch au allend con⸗ 
traftirt, baldige Abhilfe zu bringen, ift der weck dieſer 
Zeilen. Wir 1 daß ſie ihn ſofort erreichen * 
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Breslau, 20. Jau. Die „Bresl. Ztg.“ meldet: ung beſtimmte Kundgebung, in welcher die Unter ; ; { Geburten: Scleflergel. Ludwi Felchert, T. — 
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. Handelsmann Jankel Sem 
ee u Carl Olivier, T. — Klempnergeſ. Paul 
Miſchke, S. — Schiffs zimmergeſ. Carl Schwarz, T. — 
Arbeiter Fobannes Kletzki, S. — Unebel.: 1 ©. 

i uigehatz Rentier Heinrich Auguſt Neumann in 

igankenbergerfeld und Wittwe Auguſte mande denise 

chneider, geb. Schulz bier. — Elſenbahn Burreaugebil e 
Albertus Paul Menge und Johanna Rofalie Derda. — 
Qufämeiben, Ehrifte Weidenberg und Wwe. Maria 

arbara Pich, geb. Neumann. — Arb. Guſtad Carl 
Otto Schock hier und Maria Baaſe in Wonneberg. — 
Schneider Wilhelm Carl Philip Raſe in Prenzlau 
und Amalie Bertha Bierfreund daſelbſt. 

Heirathen Arbeiter Adolf Ordowski und Johanna 
Auguſte Skompi 


ſechs Caudidaten für die Fürſtbiſchefswahl anf. Die lären, daß die jüngfte Heeresvorlage der Regierung | babe. Neb d iten 

Candidatenliſte wurde ſofert an den Cultus miniſter von der Mehrheit des Reichstages nur auf 3 Jahre Pismard eit er l Borlieb. auf franzö⸗ 

abgeſandt. bewilligt worden iſt, und dann hervorheben, daß ſie ſiſche Sprüchwörter, Redensarten und dergleichen, 
Fürth, 20. Jau. Hr. v. Stauffenberg fagte bei der bevorſtehenden Reichstagswahl nur einem deren ſcharfes Antitheſenſpiel ihm vielleicht noch aus 


in einer hier gehaltenen Rede: Es war die Tenden ſolchen Candidaten die Stimme geben wollen, „der | der Zeit feiner erſten diplomatiſchen. Weffen⸗ 
gewiſſer Parteien, daß gar kein Beſchluß im Reicher voll und ganz für die Vorlage 900 Regierung hin⸗ gange Bann iſt. Von Deutſchen führt Bismarck am 
tag zu Stande käme. Es hätte nur eines Wortes ſichtlich der Heeresſtärke eintritt“. ruft ft 0 4 2 9 5 (een, ber 
des Reichskanzlers bedurft und man hätte das Seitens der freiſinnigen Partei wird auf 9 ande Menſchenalter e e 
erhebende Schauſpiel gehabt, daß ein nahezu ein nächſten Montag eine Wäbler⸗Verſammlung | zum Uebermaß citirt und wiederholt werden wird, am 
ſtimmiger Beſchluß auf Bewilligung erfolgt wäre. in den großen Schützenhausſaal berufen werden, liebſten auf ſich ſelbſt. Wer ſo gedankenreich iſt, braucht 
Daß das von der andern Seite verhindert wurde, in welcher vorausſichtlich der Abgeordnete] keine geiſtigen Anlehen bei anderen zu machen. Neuter 
iſt nicht unſere Schuld. „Als zum erſten Male das Schrader über die letzte Reichstags⸗Seſſion feinen | intereſſirt ihn wegen ſeiner treuen Wiedergabe der Eigen⸗ 
3 8 } 
Wählern Bericht erſtatten wird, und in welcher a art der mecklenburger Bauernſchaft: ein zweitesmal aber 
R elcher auch € 


Das heute vollzählig e Demcapitel ſtelte Kae ſich zunächſt nicht damit einverſtanden er | Wort nach Shafefpeare'3 Darſtellung im ch de un 


Septennat beſchl 
. 58 3 ö Was tee fle Herr dert zu erſcheinen zugelagt hat. ag deuter 3 Wi een ren Todesfälle: Wwe. Catharina Eliſabeth Stoll, geb. 
werden ſolle. 1880 habe ich denſelben Autrag, eitens der bieſigen Gentrum@partei haben ; letzter Zeit Stinde's „Huchboltzen' s“ bei Bismarck; Sinh I . Nui alone . A. J — 


wie in voriger Woche, geſtellt. Ich habe bisher erſt vertrauliche Comitéverhandlungen be: 1 f 5 

bei der b 8 geingt, daß züglich der Stellung dieſer Partei zu der Niete „ ee een he ei des aeg 
dies mein Standpunkt ſei, und man hat es nicht Wabl e welche wie es ſcheint, zu einem] feinem 50. Geburtstage mit dem beſcheidenen Vers er⸗ 
hoch genommen. Hente iſt derſelbe Standpunkt ein feſten eſchluß noch richt geführt haben. widerte: „Ein Blatt Geſchichte iſt mehr werth als tauſend 
Verbrechen. Selbſt wenn ich wüßte, daß ich nach [Kirchliche Lerſammlung.] Den in der geſtrigen [Blätter guter Gedichte“. Häufiger als Dichter citirt 
3 Jahren genau fe ſtimmte, würde ich doch nicht Morgen⸗Ausgabe telegraphiſch erwähnten Aufruf des Bismarck Staatsmänner: beute Metternich, ein ander 
egen eine neue Prüfun stimmen, denn dieſe am 5 Oktober 1886 vorbereiteten „Evangeliſchen Bundes | Mal Thiers, ein drittes Mal den alten Fritz. Niemals 
Peüfurg iſt nicht mein Recht, ſondern das Recht der zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſchen Antereffen“ | citirt er einen Gemeinplatz. Sieben Achtel der Citate 
Wähler und des gesammten deutfhen Volkes. (Bravo!) baben aus Oſtpreußen unterzeichnet: Lic. Eilsberger, Bismarcks ſind keine herkömmlichen, abgebrauchten 
Es it nicht Mißtrauen gegen den Rei 0931 1 5.85 Königsberg. Dr. Güterbock, Profeſſor, Königsberg. Schlagwörter; er lieſt und ſichtet nach feinem eigenften 
ſeudern gegen das deutſche Volk, wenn =. ben elke. Gen. Mal z 7 — ee Sr Bleſe ; ig Her 1155 55 lie 1 grae 
„ U 8 fa, Conſ.-Rath. Königsberg. 0. ackert, e und Süße von heut auf morgen zu „ge⸗ 

2 „ daſſelbe werde ſolche Vertreter in den Prof,, Königsberg Unterſchiſten aus Weftpreußen | flägelten”. 8 3 
eichstag ſchicken, die vergeſſen, was fie ind bis jetzt nicht veröffentlicht worden f * [Sid ermorden zu laſſen], um einer Gläubigerin 
dem Vaterlande ſchuldig find. Wir find bis an die [Reuter⸗Vorleſung.] Herr Ober⸗Regiſſeur Carl] und ehemaligen Geliebten eine hohe Verſicherungsſumme 
äußerſte Grenze der Conceſſionen gegangen. Die Dang Ban Bere beab tigt in 878 5 1 Anden ee 4 3 rn 
: i i ; 1 0 e oder mehrere Recitationen Fritz Reuterſcher | einigen Tage axis faſt zur Au rung. Eine 
CCC / 
5 ; 2 um noch unbekannt ift, jo geben wir der nach⸗ olizeicommiſſariat vor und beſchu igten einander ver⸗ 
1 findet, jo kann 5 "er 5 0 zweifeln, ſtehenden Mittheilung eines Freundes in Tilſit üb. e . Di ferbatem Der eine fagte von dem anderen, 
a kung Der Abend bier Raug Dr. öde oem Re Gebet wäre durch eine Nerd zu Held erden 
= er e um. Tb orn ſchreib! efährte wa einen ommen. 
Redefreiheit u. ſ. w. wiederkehren. Ven der uns von dort: „Keiner de: Erſchtenenen wird es ae Ueber die letztere e melee der "Be 
Perſenalfrage möge man abſehen. Ob Sie mich oder baben, den Vortrag beſucht zu haben; denn Herr Korutz ſchuldigte, Karl W.; folgendes: Er war ohne 
einen andern wählen, iſt mir gleich, wenn er nur dieſelben eignet ſich nach Perſon, Organ, Gemüth und Auffaſſung Arbeit und aden in den Hallen herum. Da traf 
Prinzipien verfolgt. Die Aunahme eines Mandats ift zum Interpreten der herrlichen Schöpfungen Reuters, er mit einen. Unbekannten zuſammen, der ihn fragte, ob 
mir Ehrenpflicht in fie wird mir ans lei wie ſich felten einer eignen wird. Seine Darftellung fer 30000 Franken verdienen wolle. Nichts wäre 
%% MN ̃ m 
wieder zur Verfügung zu ſtellen, halte ich für meine bergeßlich bleiben. Denselben Erfolg Latten * Mann wäre verrückt, nahm eine Pappe und E e 
abfolute Schuldigkeit. Wenn Sie mir Ihr Vertrauen | Yüte‘, das „Rendezvous in Paſtors Garten und wie | fen an, ging aber nicht nach der bezeichneten Wohnung. 
wieder ſchenken, bin ich jeden Augenblick bereit, das, Nuaſie ‚in den Graben fällt, einige „Länſchen und | Tags, parnuf wiederholte ſich die Begegnung und 
— auf Sicherheit des ee erforderlich ift, 0 ee 75 eine ungedruckte . e erhielt P. un Mann 5 
tlos = R aſſe Reuters.“ uchte den Unbekannten in ſeiner ohnung auf. 
— . Dieſer legte 5000 Franken vor ihn auf, den Tiſch, 


f e e -ch- Mewe, 19. Jan. Von den drei in Abban 
Volkes hartnäckig und feſt zu vertheidigen. "ger, | Pebsken durch Koblendunſt vergifteten. Mädchen iſt | bewaffnete ihn mit einem geſchliffenen Meſſer und 


Friedrich Domke, 84 J. — T. d. 4 Rudolf 
Kumke, 3 M. — Ard. Richard Car Schenck, 46 J. — 
Arbeiterin Marie Zitzki, 40 J. — Frau Johanna ott⸗ 
ſchalk, geb. Hedendorf, 42 J. — Wwe. Rosalie Jahnke, 
geb. Brunneck, 67 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. todtgeb. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗ Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 20. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 230%. Frauzoſen 201%. Lombarden 80½ 
Ungar. 4 7 Goldrente 81,90. Nuſſen von 1880 32,60. 
Tendenz: matt. 

Wien, 20. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 288,40 Franzoſen 250,75. Lombarden 100,25. 
Galizier 201,25. 4% Ungar. Goldrente 101,55. 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 20. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 84,10. 3% Rente 81,40 4% Ungar. Goldreute 
81,62½. Franzoſen 501,25. Lombarden 215. Türken 
14,50. Aegypter 374. Tendenz: ſchwach. Rohzuder 880 
loco 29,70. Weißer Zucker r Januar 34,30, 7 
Februur 34,50, n März⸗Juni 35,00. Teuveus: behauptet. 

London, 20. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 
4% preuß. Conſols 104¼ 5 Auflen de 1871 95. 5 4 
Ruſſen de 1873 94%. Türken 14 ½. 4 Ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 73%. Platzdiscont 3 ½ 2. 
Tendenz: weichend. — Havannazucker Nr. 12 12½, 
Rübenrohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 20. Januar. Wechſel auf London 
3 M. 22%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 


anhaltender, ſtürmiſcher Beifall.) nun auch das zwei ! 2 5 ; Ai 
5 . 1 as zweite verſtorben. Die drei Verun lückt orderte ihn auf, ihm die Waffe ins Herz zu ftoßen. 2 8 
Eſſen, 20. Jau. Die „Rheiniſch w., waren übrigens nicht, wie 100 E trrtbämlich 55 5 erbat ſich 2 Bedenkzeit und 100 Franken als Glasgow, 19. Januar. Roheiſen. (Schluß) weued 
Zeitung“ meldet: In der geſtrigen Vorſtand⸗ »te, Töchter des Herrn Czarwowski, ſondern Dienſt⸗ Abſchlagszahlung. Daſſelbe trug ſich den nächſten Tag numbers warrants 46 sh. 9% d. ERNF 
der zweiten Section der Kuappiaafts-Bernföge: N 3 83 b 1 15 P. 8 2 1 Sach! bet 25 a mem, ver 5 E a 
„ 0 519. 5 5 1 £ t U 278. N D 4 
n anuar. Bei der heutigen Fortſetzung] ihm eindringlich zuredete. Mit dem Angelde nnn. er] Transfers 4.87. Wechſel auf Parig 5,25, 72 fund 


ſchaft in Bochum, welche den geſammten Ober Prozeſſes Kroffte u. Gen bemühte ſich der 


* a De d als li K d 
A Dortmund umjaht, murde dar Ber ot Präſident angelegentlichſt, aus dem Angeklagten Hermann „ F 


traf, nahm er ib: zum Zechen mit, worauf 
unter ihnen der Streit entſtand, der ſie zur 
olizei führte. Die Nachſorſchungen ergaben, daß der 
ann, der ſich für 30 000 Franken wollte erſtechen 
laffen, wirklich vorhanden war. Herr J. batte ein Vers 
hältniß mit einer ehemaligen Hallenhändlerin gehabt 
und ihr 150 000 Franken abgeſchwindelt, wegen deren 
ſie gegen ihn klagbar werden wollte Er beſchwichtigte 
fie durch das Verſprechen, das Geld zurückzuerſtatten 
und gedachte dies mittelſt einer Yebensverfiherung zu 
thun. Er kaufte ſich für 200 000 Franken ein, mußte nun 8 PORT) 
aber jemand finden, der feinen Lebensfaden, abſchnitt, | Weinen, gelb | " 14%rus.Anl,80, 82,90) 83,20 
denn wenn er es felbft gethan hätte, fo wäre bie Summe Apr)i-Mai 165.20 68,500 Lombarden | 163,50) 164,50 
nicht ausgezahlt worden. Er verfiel daher auf den er- | Mai Juni 166 70 168.20] Franzosen 404,50 406,04 
wähnten Plan, welcher mißlang. Roggen 0 TOred.-Actieni — 4380,50 
* [Werihooler Diamant.] Bis vor Kurzem befaß | April-Mai 32,00 182,20) Pisc.-Oomm. 204,10 205,00 
den größten, alſo den ſchwerſten Diamanten der Welt | Mai-Juni 132,20, 132,50 Deutsche Bk. 165,00 169,50 
das Londoner Syndicat der Jupelicre, Derſelhe wurde ] Petrolsum pr. Laurahätts 85,75 85,90 
auf der Südſpide Afrikas gefunden und wog urſprang⸗ 1 ROH Oestr. Noten | 161,0 161,20 


lich vierhundert Karat. Dieſer Stein ift nun geſchnitten ] Januar » 23,20 23,20, Russ. Noten | 189,70, 189,95 
Warasch. kurz| 188,90 189,35 


Anleihe von 1877 127%, Erie Bahn Actien 33%, 
Newvorker Centralb.⸗Actien i 13 , Cbicage⸗Nortb⸗ eſtern 
Aetien 13% Lale⸗Sbore⸗Actien 5470. CentralsBacific 
Actien 40, Northern Pacific Preferred Actien 60. 
Louisville u. Nafboille⸗Actien 65%, Union-Bacific-Actier 
59 ½, Chicago⸗Milw. u. St Paui⸗Actien 90%, Reading 
u. Vbiladelpbig⸗Actien 40%, Wabalh- Preferred + Actien 
30 ½, Canada » Pacific » Eiſenbabn⸗Actien 67%, Illinois 
Tentralbahn⸗Actien 134, Erie ⸗Second⸗ Bonds 99. 


Berlin, den 20. Januar. 


3 Schwarzpulvers und der offenen Lampen auf i f 
en Steinkohlengruben, we ſchlagende Wetter auf⸗ a en Wechſh e e 
MER, mit allen zen eine Stimme gutgeheißen, Angeklagte bleibt dabei, das nicht zu willen, und erklärt 
und zwar mit der Maßgabe, daß die betreffenden h ſchließlich bereit, den Offenbarungseid zu leiſten. 
Borſchriften nach erfolgter Genehmigung durch das Diefer wird ihm denn auch vom Amtsgericht abge⸗ 
Reichs verſicherungsamt in Kraft treten. nommen; er brachte aber auch keine Aufllärungen über 
Paris, 20. Jau. Der Minifterrath beſchloß, = 1 9 des Geldes. Der heutige dritte Tag der 

die vom Finanzminister Dauphin gemachte Budger,] welchen Her brachte, übrigens einige nene sälle, in 
— ende welchen Herm. K. die verwittwete Bauerhofbeſitzerin 
sria . Her „Jutrenſigeant“ 89155 fan 1 ae Hab und Gut gebracht. Die 

. 5 Er n a L U äuft 

klagt die Gambettiften an, durch Verweigerung der] und kam im i 
86 Millionen für Bonlauger dieſen ſtürzen zu klagten zwei Mal um Gefälligkeitsunterſchriften über je 
Selen, Der Betrag ſei in Erwartung auſtanbsloſer m 81 zu bitten. Die damaligen Verbaltaſſe gestalteten 
Bewilligung bereits ausgegeben; falle Boulunger, ſo] nun Forts nicht, dieſe 600 4 bald abzutragen Es wurde 
würden dreißzigtanſend Pariſer vor dem Elyſee feine | die 9 während prolongirt und Herm. Sroffte belebrte 


N die Frau darüb i 5 
Wiederernennung fordern. Verwende man Truppen er; daß es ja nicht nöthig fei, 
gegen die Menge, ſo ſei abzuwarten, auf 4 77 daß fie auf den Wechfeln als Acceptantin fungire. Sie 


a olle Ausſtelſerin N ie 
Seite ſich die Soldaten ſtellen würden. 0 er um eine en und ex würde acceptiven. Jun chen 


nn — — 
E 


fälligkeitsunterſchrift über 600 & i 
Der Budget: Ausſchuß konnte zu keinem Be- | jeinen Bedarf Natürlich Feen . Mi FTW on Bectuner Ga eineh bes | Aprı 
h a E 2 ; mußte Frau L. dieſe und verloren. Der König von J hat ei il-Mai 5, Land: J 20,388 20,37 
ſchluſſe gelangen. Die meiften Reduer ſprachen ſich] Ipäter noch eine zweite geben Feen Kroffte echielt von | größten und ſchönſten Stücke desen lalcrittes, in de Lal. unt 46.20 420 — — — | 0,2 20,22 


ihr dann 4 bis 5 Mal im Jahre Blanco⸗ # 
ſandt, damit er die 2300 K. Wechſc der ie 
longiren fellte. Auf feinen Wunſch wurden ſtets 1 oder 
2 Exemplare mehr geſandt für den Fall, daß er beim 
Aus ſtellen eins verderben ſollte. Dieſe Accepte wurden 
nun keineswegs verdorben; der Angeklagte wußte die⸗ 
ſelben inſofern nützlich zu verwenden, als er dieſelben 


Spiritus Russische 5% 155 
April-Mai | 38,40, 28,60] SW-B. g. A. 61,70) 62,00 
Juli-August| 40,00, 40,300 Danz. Privat- 

4 Consols 106,20, 106,30] bank 135,20 135,20 

3% westpr. D. Oelmühle 11 1,20 112,10 
Prandbr, 99,300 29,20] do. Priorit. 110,00 109,75 

4 0 — |Mlawka St-P.| 106,00 104,00 


egen jede Auleihe aus, die Kammer werde keine 

ißachtung ihrer Forderung, weder neue Steuern 
noch Anleihen dulden. Die radicale Linke beſchloß 
die Eutſendung eines Mitgliedes zum Budget⸗ 
uus ſchuß, das ihn beſtimmen ſoll, das Budget für 
1887 ganz als Proviſorium zu behandeln und alle 


wicht von neunzehn Karat, für 200 000 Fred. angekauft. 
Wie alle ſüdafr'kaniſchen Diamanten, Yo ift auch dieſer 
dom „reinſten Waſſer“, d. h. von höchſter Reinheit und 
Weiße, allein es ermangelt ihm das ſprühende Feuer 
und Farbenſpiel der alten Braſilianer. 

* I[Topbelſeloſtmord.] Der in Klagenfurt 
garniſonirende Oberlieutenant Halla und deſſen (er 


Umgeſtaltungen auf 1888 zu vertagen. über beliebig bohe Summen ausſtell ; 2 4 

2 0 N Lehe Sul te und für fich bes | liebte, die Tochter ei i K em e 00 t-A 2.20 
on e der Minifter: | gab. Dieſer Schwindel kam heraus, als der Frau L. lebenden penſtonixten . 8 ı ug. 47 Gldr. 2200 2240 Onter. Sub. n 
präfident Goblet, die N es franzöſiſchen | plötzlich ein Wechſel über 1650 präſentirt wurde, deſſen | nah Krumpendorf, ruderten Abends auf dem Wörtherſee, II. Orient-Ani 58,50 58,70 tamm-A. 68.40 68.75 


Einlöſung der Angeklagte nicht dewerkſtelligen konnte. 
Die Frau wurde verklagt, machte dem Ange⸗ 
klagten bittere Vorwürfe, und er räumte ihr gegen⸗ 
über dieſe Fälſchung auch ein. Aus verpwandt⸗ 
ſchaftlichen Rückſichten unterblieb sine Anzeige. Wie hart 
dieſe Frau aber noch mitgenommen werden ſollte, ahnte 
fie 9 Entfernteften. Bald darauf wurde fie wegen 
eines Wechſels über 1600 „ und ſpäter noch über einen 
von 1200 M re Es waren dies ebenfalls Wechtel, 


1884 er Russen 95,90. Danziger Stadt- Anleihe —. 
Fondsbörse: schwach. 


Nohzucker. ö 
Danzig, 20 Januar. (Privatdericht von Otte Gerite.) 
Tendenz: abgeſchwächt. Heutiger Wertb für Baſis 
daf 5 0 5 19,75 A Geld incl. Sack 7 50 Kilo france 
enpla 


und als fie mitten auf demſelben ſich befanden, feuerten 
fie mehrere Schüfle gegen ſich und ſtürzten, mit Steinen 
beſchwert, in den See. Der Kahn wurde bei Krumpen⸗ 
dorf aufgefunden. 


Volkes ſei noch nicht für Abſchaffung des Concor⸗ 
a. ee 1 1 — gefährden. 
r werde zur Bewilligung des N ; 
8 9 ultusbudgets die 
— Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ hat 
die vorläufige Erhebung über die ae 
in Lyon (vergl. unter Frankreich) ergeben, daß es 
ſich um ein Sittlichkeits verbrechen handelt. Uebrigens 


—— 2 — 


Zuſchriften an die Nedaction. 
Bemerkung zu No. 16264 der „Danziger Zeitung“ 
„Zur Weichſel ⸗Regulirung“, unterzeichnet „Ein 


2 — —— —U—rů— 


haben die Lyoner Jäger noch gar nicht das nene auf denen fie als Ausſtellerin fungirte und die fie zur laugjähriger Adjacent.“ iffsli 
Gewehr. . Angela er re 15 ie Wir acceptiren, daß beſondere Einengungen und . = u Wind: ©. 
9 er ſolle ihre beiden Regelungen des Waſſerlaufs ſowohl für Niedrigwaſſer, Geſegelt: A. N. Hanſen (SD.), Fenger, Cadiz 


London, 20. Jan. Der „Globe“ ſagt in einer 
Beſprechung der politiſchen Aus ſichten A, Auslande, 
die Beſuche der bulgariſchen Delegirten in den 
enropäiſchen Hanptitädien hätten denſelben klar ge: 
macht, daß Dentſchland, O erreich, England und 
Italien an dem Ber! ner ge als Grundlage zu · 
künftiger Abmachungen m Or tent feſthielten; dieſelben 
hätten ferner bewieſen, daß jede dieſer Mächte dafür 
ſorge, den Ausbruch von Feindpſeligkeiten zwiſchen 
dem adriatiſchen und ſchwarzen Meere zu verhindern; 
Frankreich ſei an der Orientfrage nur inſoweit 
intereſſirt, als ein Krieg im Orient ihm Gelegenheit 

eben könnte, den gewünſchten Schlag gegen Deutſch⸗ 
and zu führen. Jedoch keine Macht, ſelbſt Rußland 
nicht, ſei geneigt, die geringfte Unterſtützung für 
dieſen Zweck zu geben. „Globe“ glaubt, daß ein 
Compromiß in der Sufgarenfrage, welcher Rußland be- 
friedige, demnächſt durch Vermittlung der Pforte zu 
erwarten ſei; falls der Friede ſomit im Oſten gewiß 
werde, werde nur die Sitnation im Weſten eine 
forgiame Aufmerkſamkeit erheiſchen. 

Lendon, 20. Jaunar. Das Cabinet genehmigte 
eſtern einen von den SKronjuriften ausgearbeiteten 
utwurf zur Unterdrückung der agrariſchen Ver · 

ſchwörnugen. Der Entwurf foll nicht nur auf den irt- 
ſchen Feldzugeplan, ſondern auch auf die ſchottiſchen 
Bancra, Grofters und auf anarchiſtiſche Um⸗ 
triebe Anwendung finden. Das Cabinet beſchloß 


Wechſel auslöſen und gab ihm 600 M Nichtsdeſtoweniger ; 
wußte der Angeklagte durch dringendes Bitten noch eine I alß auch für fe welke a Aaron via Kopenhagen, Sprit. 
Aneler 5 a obwohl die Betrogene die] mündung hinaus in die See hineinreſchen müffen, daß Fremde. 
rüberen Mdechfel mit über 5000 JE bei. der Vorſchußlaſſe | die Eifchollen abſchwimmen können. Wir balten eben⸗ Hotel Engliſces Hand. Siebert a. Rrantkurt, Director. Wilder 
bier beglichen. Was nachher an Wechſeln zu Tage kam, falls eine übermäßige Breite der Ausmündung für I Stargard, Baier a. D. Gampert a. Nürnberg, Lemmiein, Bböſe, 
Di ne aus dieſem Blanco-Accept gefertigt, iſt er’ . machtbeilig. Uns erſcheint aber die Anzahme | Guben De e Bach ef, Lern bee, Minen 2 er. 
s i8 in die ti Schubert a. Leipzig, Yegidi a. j Ki: 3 x 
* Königsberg, 19. Januar. Wie |. 3. nach der See el geben Same SR gene Durcich aan alte“ n Denen e Serin, Beh. Oberseglerungstatf. 
Oſtpr. Ztg.“ mitgetheilt worden, wurde bier im ft, weil die Weichſel ob erhalb Neufähr genügende Tief Grundmann a. Sadie Fabrit- Director. Walter a. Kaſſel, Ingenteur. 
Stoveniber der focialdemotratiiche Mgitator Stomke | bei benügende Tiefe fehr e. dl ner g. Segen Feet ae 
verhaſtet, weil er und der Tiſchler Krebs befhuldigt urch den Durchstich verleihen wir der Weichſel die | Eitee Lee n Adnigbberg, Penz a. Elbing, Lend a. Stettin, Seng a. 
wurden, Kaſſenbeſtände der von den Behörden auf⸗ erreichbar größefte Kürzung, durch ihre 3 g x Elter eb, b i a. Sac „ Kaufleute. 4 b 
gelöſten Vereinigung von Königsberger Tiſchlern unter einen Strom ohne Nebenarme die erreichbar größeſte PR Dapisishn, 6 Aan 1 
ſchlagen zu haben. Bei der Schließung der Vereinigung Waflermenge; vermehren durch beides vereint alſo ihre N 
war nämlich der vorgefundene Baurbeitand von 101,04 Seifen nosfäbiafeit für unfere Zwecke auf das erreichbar 5 „N., Fiſchborn a. Tibet, Haſeneſer a. Hamburg, Lüwy a. 
rs, uns beten en Spa:faflenbuch über 550, M hö ſte Maß Von der Uuterſtützung der ganzen erlang⸗ ae en eee ee ee und Bieber a. Berlin, 
verheimlicht worden. Letzteres ſollten die beiden Ge⸗ baren Naturtraft können wir aber, wenn wir die 2855 Juft a. Limdo ch, Goldberger a. Breblau, Wipermüner a. Brieg, 
e en de 9 8 65 ſie led ne: 15, h fi ſchaft über die Natur für die Dauer behaupten wollen, Bar 5 „ Oleſaberg N —.— eee 
ache wieſen fie jedoch nach, daß fie | mi : 3 ‚ . 8 „Wa i E b 
das Sparkaſſenbuch allerdings abſichtlich der Polizei 1 we die Feast. weite Waffen und Ei I Verantwortliche Tiedacteure: fur ven poll Theil und ver 
entzogen, das Geld aber im Intereſſe derer, die es ger das Meer treiben, dadurch auf das möglichſt Hö äfte in] Luce Nachrichten: Dr. E. German. — daB en. art Olterariſche 
fammelt, verwandt haben. Der Gerichtshof ſchloß fich } ſteigert werden e 0 „ ae ge⸗ Fan ene dem, uur m 1 0 fh r 2 uns 
be ame Bay Rena del | Bla mean ei ran she | ERTERFTER m 
4 en 5 ud des Berbo e egie⸗ Ya i 0 
eee, Ma mültnl Snnn 3 yetwe | 1 arnenene gangteiver (gan Sa) | 
S „ dieſelbe ein i e i 98 v x z = ; 
und een baten b Aigeoeihen 2 da And BG arte IE 7 75 Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) 
7 1 0 dba eſtimmungen, und zwar die üder das Anderes für 60 iron und Faber Bun Ve Mk. 16,80 Pf. ver Stoff zur cempl. Robe, 
En enſchaltsweſen, in Kraft. Hiernach könne das die Ausführung von Project I * ſowie Mk. 22,80, 28, 34, 42, 47,50 mabelfertig. 
GEN Dein Slam Eigen dee | Aa Bela Fee eee ge: fer m Tri Cu al Ne) 8 188 
; ’ igenthum g 2 5 RE 
Ae die Reform der Geſchäfts ordnung des ee Ben und zu deren Zwecken Verwende . unfere gemeinsam en Kräfte, welche fchmarg umd farbig (auch alle Lichtfarbe Onli 
Unterhanjes wieder zum vorwiegenden dringlichen N 9 beſchlagnahmte Geld wieder at nud an der Gibinger | | täten)veriender robenweile zollfrei ins Haus das 
Punkte im Program ber Geffon zu machen, da | Nic Angelkagten fact und Slecgte wurde af ung der Stromlaufe zuäumenden | | Geibenfabrit Depot, 6. „Honneberz CR. 
ene ſtreugere Megeln zur Einſchränkung der Unterſuchungshaft, in der er ſich benahe 2175 er Be 8. Welche Macht, wenn weiſe geleitet! K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
Deba:ten eine ſchleunige Erledigung des obigen Ent: funden 17 — entlaffen. amen pe⸗ 5 A. Bertram. koſten 20 . Porto. ’ 
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per Meter bis Mk. 14,80 (in 12 verſchied. Quali⸗ 


ze Beeroigung der Frau 
Friedericke Goldſtein, geb. vevin⸗ 


wohn, findet Sonntag, d. 23. d. 
M., Vorm. 10 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe Breitgaſſe 24, aus ſtatt 


Die Beerdigung des Getreidefactors 


Auguſt Wilhelm Fuhrmann 


findet Montag, den 24. Janvar, 
10 Uhr Vormittags, von der St., 


Barbara-Kicche aus ſtatt (1169 


u „ 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmennegiſſer iſt heute 

enb Nr. 1174 bei der Firma 8 
Alexander folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt mit dem 

Firmenrechte duch Vertrag auf 

den Buchdruckerei⸗Beſitzer Albert 

Wilhelm Kafemaunn zu Danzig 

übergegangen, welcher daſſelbe 

unter un eränderter Firma fort: 
ſetzt. Vergleiche Nr. 1444 des 

Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
dasſelbe Regiſter sub Nr. 1444 die 
Firma 9. L. Alexander zu Danzig 
und als deren Inhaber der Buch⸗ 
drudereibefiger Albert Wilhelm Kafe⸗ 
mann hierſelbſt eingetragen. (1116 

Danzig, den 10. Januar 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer ee zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
sub Nr. 448 eingetragen, daß der 
Kaufmann Paul Schultz in Danzig 
für die Ehe mit Anna Kanenhoven 
durch Vertrag vom 11. November 
1886 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Beſtimmung 
aus geſchloſſen hat, daß das von der 
künftigen Ehefrau einzubringende, ſo⸗ 
wie das während der Ehe durch Erb⸗ 
ſchaften, Glücksfälle, Schenkungen oder 
onſt zu erwerbende Vermögen die 
Natur des Vorbehaltenen haben foll. 
Danzig, den 17. Januar 1887. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. Ja⸗ 
nuar 1857 ift an demſelben Tage in 
das dieſſeitige Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung ber ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 83 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Adalph Guttzeit zu Graudenz für 
ſeine Ehe mit Ida geb. Weiland, 
durch Vertrag vom 24. October 1885 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung aus⸗ 
Feral hat, daß Alles, was die 

befrau in die Ehe gebracht hat, 

oder während derſelben, ſei es ſelbſt 
durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, 
Geſchenke oder ſonſtige Glücksfälle 
srwirbt, den Character des vorbe⸗ 
haltenen Vermögens haben fell. 

Graudenz, den 13. Januar 1887. 


Fgoönigl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufſolge Verfügung vom 13. Januar 
1587 iſt an demſelben Tage in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 84 eingetragen, 
daß der Kaufmann Hermann Much⸗ 
Uinski zu Graudenz für ſeine Ehe mit 
Anna, geb. Pirch, durch Vertrag vom 
8. November 188% die Gemeinſchaft 
der Güter und des Exwerbes mit der 
Beſtimmung e bat, daß 
das eingebrachte Vermögen der Ehe⸗ 
fran und Alles, was dieſelbe während 
der Ehe erwirbt, ſei es durch Ge⸗ 
ſchenke, Glüge fälle, Erbſchaften oder 
auf andere Art, die Natur des ver⸗ 
tragsmäßig vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. (1188 

Graudenz, den 12. Januar 1887. 


Koönigl. Amtsgericht. 
Bekauntmach umg. 


Die Lieferung des für das bieſige 
Amtsgericht nötbigen Breunmaterials 
von ca 400 Raummtr Buchenkloben⸗ 
holz und circa 20 Raummtr. Kiefern: 
Klobenbolz ſoll im Wege der Sub: 
miſſion unter den im Termine be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen be⸗ 
ſchafft werden. Zur Abgabe des Ge: 
bots iſt ein Termin auf 

den 9. Februar 1887, 


Vormittags 11 Ubr, 
ror dem Erſten Gerichtsſchreiber, 
Herrn Gerichtsſecretan Gregorkiewicz. 
in der Gerichtsſchreibere! Ula des 
unterzeichneten Gerichts anberaumt 
worden. 1115 
Pr. Stargard, d. 15. Januar 18-7, 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 27. October 1886 iſt genehmigt 
worden, den Zins fuß derjenigen Uns 
leihen, zu deren Aufnabme der Kreis 
Oletzko durch die Privilegien vom 
20. April 1863, 27. Dezember 1865 
und 4. Mai 1868 ermächtigt worden 
iſt, gemaß dem Kreistags beſchluſſe am 
28. Mai 1886 von viereinhalb auf 
vier Procent berabzuſetzen. Demnach 
werden ſämmtliche noch umlaufende 
Oletzkobler Kreis Obligationen aus 
ſaͤmmtlichen Emiſſionen zum 1. Juli er. 
gekündigt. 

Die Rückzablung des Kapitals 
und der falligen Hinſen ſollen am 
genannten Tage bei der Kreis⸗Com⸗ 
munalkaſſe zu Marggrabowa und bei 
der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen 
Darlehns⸗Kaſſe zu Königsberg gegen 
Rückgabe der Obligationen in cours⸗ 
fähigem Zuſtande und der noch nicht 
fällig gewordenen Coupons und 
Talons erfolgen. 8 

Für die fehlenden Coupons wird 
der betreffende Betrag in Abzug 
gebracht. 

Alle Inbaber von Obligationen, 
welche mit der Convertirung einver⸗ 
ſtanden ſind und ihre Obligationen 
zu behalten wünſchen, werden erſucht 
die Obligationen nebſt Coupons und 
Talons bis ſpäteſtens zum 1. Juli er. 
zur Abſtempelung und Beifügung 
neuer vom J. Juli cr ab laufenden 
Coupons bei unſerer Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe oder bei der Oſtpreußi⸗ 
ſchen landſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſe 
in Königsberg einzureichen, mit einem 
doppelten Berzeichniſſe, welches den 


ausgehändigt werden. (1614 
Marggrabowa, d. 7. Januar 1887 


Der Kreis-Ausihuß. _ 
Submiſſiou. 


Für den Zeitraum vom 1. April 
1887 bis 31. März 188 ſoll die 
Zieſernug folgender wegenſtände in 
ben nachſtehend angähernd bezeichneten 
Quantitäten im Wege der Submiſſion 
vergeben werden 


armen 


| 
| 


2 


28 
= Gegenkand. 138 
& 2 * 
Er) 8 


1 Rindſleiſch incl. 

Pökelfleiſch 
2. Rinderfilet . » 
1 Rinderklopsfleiſch 
5 
6 
7 
8 


Friſche Rinderzunge 
Geräucherte „ 
Kalbfleiſch 
Kalbsgeſchlinge. 
Kalbsleber . 
Hammelfleiſchh 
10 Rindertalg - » 1 
11} Schweinefleiich incl. 
Pökelfleiſch 
12 Geräuch Speck. 
13 „, Schinken. 
Schweineleber 


14. 


150 Wurſtfleiſch 
16; Geräuchtes Bauch: | 
| fletih . N 
171 Schweineſchmalz 
18J Cervelatwurſt | 
19! Levber⸗ und Fleiſch⸗ 
wurſt BE 
20 Milch 
21 Kochbutter 
22 Tiſchbutter 
r 
24 Semmel (a 100 Gr) 
25 Roggenſchwarzbrod 
a 2 Kg.) . 
26 Noggenweißbrod 
(a 250 Gr.) 
27 Weizenmehl. 
28 Roggenmehl. 
29 Kocherbſen 
90 Linien 


|. 8 die see. 54 
tr. Nr. und den Betrag der i⸗ 2 2 e 
gation enthalten muß. s „In die dieſſeitigen Handels re 5 
Das ueue Exemplar erhält der iſt zufolge Verfügung vom 18 Ja 
Einſender gleich beſcheinigt zurück, nuar 1887 an demſelben 
daſſelbe ift zurückzuliefern ſobald die | Folgendes eingetragen: ; 
abgeſtempelten Kreis - Obligationen „In das Geſellſchafts 8 
11 . 
lungen 


1 


Bekanntmachung. . 


GAED KLE 


‚ad 

ae eschlossener Hamburger Cacao, nach eigenem Verfahren hergestellt, ist von Autoritäten der 
Mediein und Chemie als Fabrikat ersten Ranges anerkannt. Derselbe, unübertroffen an Güte, 
zeichnet sich aus dureh geringen Fett- und Aschengehalt, hohen Nährwerth, Reinheit und 
feinen Geschmack. — Wesentliche Vorzüge gegenüber bekannten holländischen Marken: 


Erhaltung des natürlichen Aromas der Cacaobohnen. 
eln Zusatz von mineralischen Stoffen (ilkalien, Magnesia etc). 
Grösserer Gehalt an Elwelss-Stoffen und bessere Löslichkeit, 


En-eros-Bestellungen werden von meinem Vertreter Herrn Felix Schweitzer in 
Danzig enigegengenommen, welcher Proben, Broschüren nebst Gutachten von Professoren 


und Chemikern gratis verabfolgt. 
0. 


Man verlange Gaedke’s Hamburger 
Mein Reſtaurant, 


(Deutſche 1. yo in der 97. 
1 d. J. 


Das vom Glück fo oft begünſtigte 
Banks und Lotterie⸗Geſchäft von H. Goldberg ſtraße Culm s, iſt vom 1. Jul 
in Berlin, Dragonerſtraße 21, verſendet zur Hauptziehung anderweit zu vermiethen. (721 
ulm, den 13. Januar 1887. 
icki, 
Ger. Sekretair. 


Königl. Preuß. Lotterie E 
12 000 & find zum April d. J. 


(Ziebung vom 21. Januar bis 9. Februar, Hauptgewinn 600 000 A) 
Origi..alloose zu Originalpreisen 
auf ſichere Hypothek * begeben. 
dreſſen unter Nr. 1045 in der 


unze 168 K., ½ 84 K., ½ 42 . 
Ferner Antheile: % 24 A, 1 12 K., ½ 6 K., 13 K. 

Expedition dieſer Zeitung erbeten 
5000 Thaler 


n brieflich. — Depeſche auf Wunſch. 5 
werden zu 4% von einem Selbßdar⸗ 


hewinnliſten prompt. 
Kö leiher auf ein Grundſtück in der Recht⸗ 


nigl. Preuß. 175. Staats⸗Lotterie. 
me l nom 21. ſtadt zur erſten Ste 15 92901 5 
ö aupigewinne: 600 Adreſſen unter Nr in der 
2 à 75 000 K., zuſammen 65 000 Gewinne mit 22,157, 


0.223010 23 Bad 2a mm e 
Soriginalloase "wants g. , A 


Für einen ige jungen Lande 
Anthelle: 1 0 I, In b, EN 3 II. empfiehlt und verſendet 


Nr. 19, zur Firma # 
Söhne: 
Col. 4: Die Firsıa iſt auf den 
mann Johann Marchlewe 
Graudenz unheräudert 
gegangen und daher 
löſcht; veral. 
Firmeuregiſters. 
II. In das Firmenregiſter: 
Col 1; Nr doe (frübere Nr 19 
Geſellſchafts⸗Regiſters). 
ol 2: Kaufmann Johann WM 
lewski zu Graudenz, 
Col 3: Sraudenz, 8 
Col. : F. A. Gaebel Söhne. 
Graudenz, den ı8 Bauuar IS 


Königl. Amtsgericht. 


Wagenladung 
nach Thorn 


und darüber hina 


Sonnabend, d. 22. Januar, 


Güter = Anmeldungen 
neuen Güterſchuppen in der] 
Hopfengaſſe. (760 

Johannes Ick. 


bas neue evangeliſche 


Geſangbuch 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
broſchirt a 1 K., 0 

iſt in unterzeichnetem Verlage er⸗ 
ſchienen und infolge ſeines deutlichen 
Druckes, guten Papier“, und hand⸗ 
lichen Formats ſehr bald beliebt ge⸗ 
Seagdanß 5 peach es 
eſangbuch einzuführen peabſichſigen, 
können dasſelbe durch alle Buchhand⸗ 
beziehen, wie auch dura die 
unterzeichnete Verlagshandlung von 


A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Nr. 


390 


(1134 


wirth wird auf einem größeren Gute 
das Lotteriegeſchäft von 


eine Stelle als 
i M. Fraenkel jr., Berlin C., Stralauerſtr. 44. 
220 


zweiter Zuſpeckor 
Telegramm⸗Adreſſe: Fränkel, Berlin, Stralauerſtraße 44. 


oder direct unter dem Prinzipal 
= Bi) 
Die | 1 


geſucht. Offerten unter Nr. 975 in 
der Erved. d. Zig. erbeten. 


Für mein 
Tuch⸗, Manufactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ u. Confectionsgeſchaͤft 
ſuche ich einen 


2 


FEN 
e Weinelh 


Griechisch 


FFF N 6 tüchtigen Gehilfen 
35 Weizengries. 86 100 1 Ae weder Weine e beginnt mit 1. Januar einen neuen Jahrgang zum Eintritt pr. 1. April cr: 
25 Stände 3557 1800 Hans nor eee vo mit . Heimburgs feſſelndem Roman „ Herzenskriſen“ und J. F . Ruhm, 
36, Fadennudeln x 500 Original » A. Schnergan⸗ fizilianifcer Novelle ͥ„peranza“. © 905) Tiegenbof. 
37 Maccaroni „ 50 11 5 Zu beziehen in Wochen-⸗Nummern (Preis M. 1. 60. vierteljährlich) Anf dem Gute Ghwarsnan bei 
380 Gerſtengrütze ” 9% ea oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Hakbheften à 25 5 durch Alt⸗Kiſchau wird ein junges 
25 ne . " 600 Ends alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. zu geſucht, 285 die * 
40 Kaffee. 2000 ˖ ge e ngG e ren: aft erlernen wi 
eee, e en rege ee N | (Fine geb fene ältere aleinft. Wwe. 
4˙ Würfelzuder (a Stck alu benen Pr f t b f 7 & die als Mädchen im feinen Haufe 
407 g 0 ee 555 V * ein e au . . e! 2 Jahre als rg als — — 
44. Sofinen = N 50 4555 ac. Heichebkreirnener Die auf der Düſſeldorfer Kunſt⸗ und Gewerbe » Ausſtellung 2 Bean eng . ne 
45, Pander 7 25 an a i I prämiirten Rauchtabake der Firma 1 7 | empfiehlt per 1, Ku oder 1. Mu 
an S. 3 ette ° 9 . Hardegen. NB. Zeuguiſſe vorzi 
b eee, eie, 20] Fette Puten en nen: Fr, Rotmann, Burgsteinfurt i. Westfalen, IIe; Ai in Seuseit: von, 
48 Chocolade Kg. 100 große Hafen find mir zum & a be er aan, 
e Gene eg! Allein⸗Verkauf für Danzig r See e ne &.öure 
e Magnus Bradil worden und, Tann ich Diefelben in Saaten dis We ee 
52 Zimmet . - 5 G Schlitt chu I borsfein, ſehr leicht und aramntıfhen alitäten in Yı, % unter 1168 in der Exped. d. 
58 Lor beerblätte 3 95 ute SC S m und ¼ z zum Preiſe von &. 1.20 3,50 nur aufs beſte empfehlen. Zuche Stell u. beſch Anspr. 3. St. 
1 Gemiiranelten ; 1 - bahn nach Krampitz. 0 148 o 2 e el S een 
2e Hire. 5 ir 106 S ee er 5 520 3 Off. erb u. A. 100 voſtl. Elbing. 
8 5 > Schwarzwild, Nenntbier feſſte Faſanen, , augen mar . Ils ſehr empfeblenswerſbe Stüte 
51 Meſteich RE 5 150 Nau ee e ner, 861) | | 8 We A 10 Basse 5 se 55 
50 Kartoffelmeh 0 100 Kuchen, Halen ieder Zei riet). — N N Mädchen (Predigerstochter v ausw.), 
60 Kochſalnzz „ 2500 Kücken, Hafen (ie en ge Bir 242 7 daffelbe iſt bereits 1 Jahr in Stellung 
e, , e „Für Qualitäts Raucher. Breitgaſſe 15, 
N. TI. „UULU OT A „ 5 
63) Braunbier Lrr. 4000% Karpfen „ „ Lr f 65 4 Als das beſte und edelſte was bisher dageweſen, N 
841 Eifigiprit . „ 2000 Tterſet. „ „ Fer 1,40 K. i in bekannte und ſehr beliebte Hlefanten- Apotheke, 
2 Del Ra % W ild handlung Röpergafie 8 er BR Y 5 I iſt Umſtände wegen die berrſchaftliche 
4 Trockene 9 25 85. 400 — ARE Nee 188 i Havana, Mk. 63 p. 7 W ar le 1. Er * 
1 epfel. er. iſſrafi vermiethen. Beſichtigung Vorm. von 
1 u Bimen in; nl LT ltration bes Maffers 100 Stück Mk. 6,50 N Har 28. Nb in der Aualbetke 
90 race „ „e. ue 5% ini ahm am Wasse d der Speicher- 
7 en | 1 50000 N ec 93 eG 10 Stück Mk. 0,70. Din gelegene Rehkopf.Speichn, 
71 Selterſer n 1. 20 0 N 2 5 25 EN Hopfengasse „ist von sofort zu ver- 
7 Sardellen „ 2 5 Des ee eee miethen. Näheres hierüber Hunde- 
73: Oblauer Blätter: | 5 5 liebs Ei Klagen Bei Otto Poppel, gasse 67 im Comtoir. (1106 
bak g. 0 angemeſſener Verzinſung 5 5 ene N 5 
70 Kommaer Scr. % | ac Laugen markt 28“ o 
aba ak 98 if: 4 2 bis 2.50), unreines Bach., . i 805 5 ad be, 
1 St. 90 4 iR Fur a e 75 a 7 Boden, Beer. re Eintett ® den 
2 ee 2 857 2 1 5 2, ti eich Hug, uıa Zeie Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich: Garten, mit Gaube ‚iR, vom ı. nen 
mehl. Kg. 1000 9 wat Ziele U 11 » I zu vermietben. Alles Nähere Jungfern⸗ 
ee, Se 200 e Düsseldorfer Punsch-Syrope , eee 
Zi i 7000 2 modiſteirten Verfahren ges h e 
9 Nuri \ .. Kg. 100 (elrea 1-93 per be, e Ada 1:17 eder. Nautiſcher Verein. 
82: Kloben holz Fbmf 250 | abwäſſer, ſtädtiſche Canaljauche rc. derart A 3 ohann Aim 0 5 Freitag, den 21. Januar 1887 
83 Jündhel ser. . Pack, 400 J reg dee ae qeleite werden nen Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. Abends 7 Uhr - 
ee, 85 Kg. 2 Iluſtrirte 1 8 2 4 Verſammlung 
(Stearinlichte | m | . gratis zugeſandt, auch auf Wunſch vie Herſtelhnn — ͥͤ — — — Ci e ſeit vielen Jahren in 
6 Lampendocht Mir 230 ganzer dajjeranlagen übernommen. Nähere Aus⸗ | ß in 5 x fi Dau e Lan enmarkt 45. 
. [Stüc 290 N Dr. Gerson. Hamburp. Ei küglt krkl x vollem Betriebe befindliche ur n : deer S 
Lampenglecken «| „ 33. } a 13 2 5 Die Unfall⸗Verſicherung der See⸗ 
e Mafhinenfabrik, und Mafhinen-Sabri Schunpftabat dab . 
Schmierſeife „ 100 gef U 7 Ü 1 0 n 
Sage „ Eiſen⸗ u. Metall⸗ (C. 6. Springer, mit Dampfbetrie 
Wachen J 2 2 liefert: 5 iſt wegen Erbſchaftsregulirung“ Der Orts⸗Verein 
zaſchblau 5 : ! . 
25 Brennfpirituß . 1 60 Gießerei. Trocken uß, ſofort pachtweiſe zu 008 her, elan A Fand gub 
7 eee ii 11 Lager ef 8 ähnen, Ven Saudgu U 1 ann ride dieſer ede u im „Deutſchen Geſell⸗ 
Stiefelwichſe [K. 0 Keſſel⸗Armaturen. ( ter Nr 115 erbeten. ats banſe“ fein 
e | 60000 Tin f Heerdguß ae llens meine landwirth⸗ 17jähr. Stiftungsfeſt 
Roggenkrummſtroh „ 60000 J. 74 mmerma nach vorbandenen oder eingeſandten Jo bin Wi 155 ers irth⸗ : i Beihenten ber 
Wagenfett „ 50 RI schaftliche Maſchinenfabrik und | beftehend aus“ ‚ en! 
109 Werderkäſe „, 206 Modellen Eiſengießerei zu verkaufen. Kinder und 42 0 8 85 7 5 5 
10:4 gr. Ihlen-Heringe 5 To. 40 ſowie nach Zeichnung obne Modell, | . . Kutzschenbach Entree a Perſon 30, 4. Freunde un 
ſſen lich 
Berfiegelte ſchriftliche Offerten mit Formmaſchinen in Firma F. W. Mews Nacht. . eie N 5 
unter Uleberſendung von Qualitats⸗ m in Mewe⸗ (1106 willkommen. 


roben mit entſprechender Aufſchrift 
nd bis zu dem am 
Dienſtag, 25. Januar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Anſtaltsbuxeau anberaumten Ter⸗ 
min frankirt einzureichen. f 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
daſelbft zur Einſicht aus und können 
gegen Einſendung von 60 auch 
criſtlich bezogen werden. In den 
Offerten muß die Preisangabe tür 
die angebotenen Gegenſtände pro Mtr. 
bezw. 1 Kg., 1 Liter, 1 Tonne, 1 Stück 
ıc, ſowie der Vermerk enthalten fein, 
daß der Submittent fich den Lieferungs⸗ 
Bedingungen unterwirft Offerten, 
welche nach dem 25. Jaunar er. ein⸗ 
schen, werden nicht berückſichtigt. 
Neuſtadt Weſtpr., d. 5. Januar 1887. 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Der Directer. (595 
Gelegenheitsgedichte, 


ernsten u. ſcherzhaften Inhalts, werb. 
angefertigt Baumgart. Gaſe 84, 3 Te 
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ESpeditions-Berfauf. Ein rent. v. 
d. Kgl. Oſtbahn übertr. Speditions⸗ 
Geſchäft in einer Prov⸗Stadt über 
10 000 Einw iſt zu verkaufen. Hierzu 
eh. 2 neus maſſ Wohnh., Wirth- 
ſchaftsgeb, Speicher, gr. Hof, 45 Mg. 
Land in h. Cultur, leb. todt Spedit.⸗ 
u. Wirthſch.⸗Inv. 2500 K. Caution. 
8 55 e 9d 75 Mille Anz. 
Selbſtk erf, alles Nähere sub J. © 
3854 durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Fürberei⸗Verkauf. 


i “Mm 

Die hier feit 40 Jahren mit, Vor⸗ 
theil betriebene Färberei nebft Laden⸗ 
g bier am Ort, beab⸗ 


ul 
Der Vorſtand. 


Weiner ſche 
Jagd⸗Stiefe 


empfiehlt 


zu Ausberkau 
Preiſen. 


W. Stechern. 


Kölner Maskenfa 


und mit Schablonir⸗ 
Einrichtung (9893 


gefertigt, zu billisſten Preiſen 
Duc gute Rohrernte aus den Kgl. 
Kampen verkaufe jeden gewünſchten 
Poren bedeutend billiger als bisher, 
tes 1 5 = 
eher per ing. ke 53 
— . rübnan. _ 
Wegen Auſchaffung von Angler 
Vieh ſtehen 8 
11 St. hochtratzende Kühe, 
6 St. bochtragende Stärken, 
9 St. 1% jährige Kübkälber, 


für die Suppenküche. 
Bis geſtern Nachmittag 4 Uhr 
ging ferner bei uns ein von: 

Herrn C. Kaeber 5 K., Herrn 
Archidiakonus Bertling 20 K, Hrn. 
Julius Perlbach 30 K., Herrn 
Siegfried Gompelſohn 10 K, Herren 


iſt, allein Irieg 5 * 
RN Bernhard Ri 10 St. ſ. 3. Maſt geeignete Ochſen che ich wegen Alter unter günſtigen] Moritz Stumpf u. Sohn 20 K., Hr 
> zum Verkauf auf Dom. Smengorczin Bedingungen zu verkaufen. 7 Aſſeſſor Biſchoff 31 K. Hru. Com: 


Kreis Danzig. (10% 


50 Faſelſchweine. 
110 ker ute Schafe 


. verkäuflich Dom. Luteſcan bei Hohen, 
ſtein Weſtpr. 4134 


E. Duentin, Pr. Stargard 
2 ſehr gut gebonſe berrſchaftliche 
Wohnhäuſer habe ich bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Dieſelben 
bringen an Mielbe 15.000 K. jährlich. 
Adreſſen unter 9336 an die Exped. 


dieſer Zeitung. 


merzien⸗Nath Mix 50 A., M. FJ. 4 K, 
v. K. 5 n 5 

Zuſammen 834 M. 5 2 

Die Exped. d. Danziger Zeitung. 
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E ˙ A Tr pa u 
Bruck u. Verlag v A. W. Kafemann 
in Danzig. 


